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Ausgabe 


Politiſche Tagesſchau. 

Die dentſche Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft theilt in einer Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler, betreffend den Schutz der deutſchen 
Intereſſen in Süd weſtafrik a, mit, daß 
ſie es abgelehnt habe, ihren Sympathieen 
für die Buren neuerdings Ausdruck zu 
geben. Begründet wird dieſe Haltung da⸗ 
mit, daß es nicht für zweckmäßig erachtet 
wurde, in einer Frage von hochpolitiſcher 
Bedeutung, und nachdem die Reichsregierung 


dem ausgebrochenen Kriege gegenüber eine 


neutrale Haltung eingenommen habe, ſeitens 
der Geſellſchaftsvertretung eine Parteinahme 
eintreten zu laſſen. Weiter heißt es in der 
Eingabe: Indem der verſtärkte Ausſchuß 
dieſen Beſchluß faßte, konnte er ſich nicht 
verhehlen, daß der Krieg, wie er auch endigen 
möge, nicht ohne Rückwirkung auf die Lage 
der Verhältniſſe in Südafrika bleiben werde 
und daß insbeſondere auch das deutſche Ju⸗ 
tereſſe in dem ſüdafrikaniſchen Schutzgebiete 
davon in gefährlicher Weiſe berührt werden 
könne. Es wurde deshalb weiter beſchloſſen, 
Eure Durchlaucht zu bitten, die zur Ver⸗ 
ſtärkung der deutſchen Machtſtellung in Süd⸗ 
weſtafrika nöthigen Maßregeln rechtzeitig er⸗ 
greifen, namentlich auf eine Verſtärkung der 
dortigen Schutztruppe Bedacht nehmen zu 
wollen. 

Die techniſchen Vorarbeiten für den 
maſuriſchen Kanal ſind, der „Kön. 
Hart. Ztg.“ zufolge, in dieſen Tagen voll⸗ 
ſtändig fertiggeſtellt worden. Die wirth⸗ 
ſchaftliche Begründung hofft die Regierung 


in kürzeſter Friſt ebenfalls beendet zu haben. 


Italien hat ſeine Abſicht, einen 
chineſiſchen Hafenplatz zu „pachten“, voll⸗ 
ſtändig aufgegeben, da ihm die Trauben zu 
ſauer wurden. Das italieniſche oſtaſiſche 
Geſchwader iſt daher aufgelöſt worden. 

In Rom hat die Freilaſſung ſämmtlicher 
wegen Meineides verhafteten Zeugen im 
Maffioſen⸗Prozeß. mit Ausnahme zweier 
große Erregungen hervorgerufen. 

In der Dounerſtagſitzung der frau⸗ 
zöſiſchen Kammer hielt der Präſident 
Deſchanel feine Autrittsrede, in welcher er 
die Deputirten im Intereſſe der Größe 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
4 (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) i 

Als die Vorhänge des Zeltes hinter 
Thriſtine zuſammenfielen, legte der Könia die 
Feder hin, die er gerade in der Hand hielt, 
ſtreute Sand über die noch feuchten Zeilen 
vor ihm auf dem Papier, und ſah dann auf, 
indem er ſich von ſeinem Seſſel erhob, im 
nächſten Moment aber fuhr er wie getroffen 
zurück: 

„Chriſtine —?“ — ſagte er gleich einem 
Träumenden. 

„Mein König, mein Held —* kam es 
wie ein erſticktes Schluchzen über ihre Lippen 
und ſie ſauk ihm zu Füßen, die gefalteten 
Hände zu ihm emporſtreckend, das ſchöne, 
vor Erregung alabaſterbleiche Antlitz gejenkt 
zu Boden wie eine welkende Blume. 

Ein wunderbar weicher Zug verklärte 
Guſtav Adolf's ſonnenverbranntes Geſicht 
als er nach einer minntenlangen Stille end⸗ 
lich ſeine Rechte leiſe auf ihr blondes Haupt 
legte und faſt wehmüthig ſagte: O, 
Chriſtine, welch' verklungene Lieder von 
heißer Jugendliebe und von Entſagung weckſt 
Du wieder in meiner Seele! Sie auf zu 
mir! Hart hat das Leben mich angefaßt, 
hat begonnen mein Haar zu ergrauen und 
Runen gezeichnet in mein Antlitz — 
Du a bliebſt ſchön, wie Du damals 
warſt!“ 8 g 

„Und ich blieb treu,“ vollendete ſie leiſe. 

„Treu!“ wiederholte er ſchmerzlich. „Wir 
Könige haben nur wenige, die uns treu 
ſind in dieſem Sinne, die es nicht nur aus 


Pflicht find oder ſo lange, als ſie Vortheile 


von uns erhoffen. Doch nichts davon. 


5 8 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Sonnabend 


. Rn 


Frankreichs zur Einigkeit ermahnte; dieſe 
Größe ſei ein weſentlicher Beſtandtheil des 
Fortſchritts der Menſchheit. (Beifall.) Auf 
Wunſch des Miniſterpräſidenten Waldeck⸗ 
Rouſſeau wird die Juterpellation betreffend 
die Ausſtäude in St. Etienne vertagt und 
die Wiederaufnahme der Budget⸗Debatte auf 
Freitag feſtgeſetzt. Darauf wird die Sitzung 
aufgehoben. 

Wegen Beleidigung der Königin Viktoria 
iſt vor einigen Wochen in Par is das Witz⸗ 
blatt „Caricature“ konfiszirt worden; das 
Pariſer Gericht ſprach aber am Mittwoch 
das Blatt frei, weil die Illuſtration als eine 
politiſche Karikatur nicht ſtrafbar ſei. 

Das Vorgehen der Ruſſen in Zen⸗ 
tralaſien ruft in England eine ſtets 
ſteigende Beſorguiß hervor. Der „Daily 
Mail“ wird aus Kalkutta telegraphirt, die 
indiſche Regierung habe in letzter Zeit be⸗ 
unruhigende Informationen über die ruſſi⸗ 
ſchen Bewegungen erhalten. Die Lage in 
Perſien ſei beſorgnißerregend. Rußland be⸗ 
nutze die Transvaalkriſe, um ſeine Vorpoſten 
an der perſiſchen Grenze vorzuſchieben. 
Später würde es vorausſichtlich eine Demon⸗ 


ſtration an der afghaniſchen Grenze unter⸗ 


nehmen, um ganz Nordoſt ⸗ Indien in 
Gährung zu verſetzen. Zugleich werde es 
ſtillſchweigend Perſien annektiren, wahrſchein⸗ 
lich unterſtützt von Deutſchland, welches 
Eiſenbahn⸗Konzeſſionen erhalten ſolle. Vize⸗ 
könig Lord Curzon ſei ſich der eventuellen 
Gefahr voll bewußt. 

Die Bank von England hat den 
Diskont von 6 Prozent auf 5 Prozent und 
die Bank von Frankreich deuſelben von 
4½ auf 4 Prozent herabgeſetzt. 

Nach einer Meldung aus Kopen hagen 
erregt der unerwartete Sieg der Sozialde⸗ 
mokraten bei den Kommunalwahlen in 
Dänemark großes Aufſehen. Alle größeren 
Städte haben Sozialdemokraten gewählt, bis⸗ 
her 52 in 20 Städten. 

Der Thronfolger von Siam reiſte am 
Mittwoch von Petersburg nach Ber⸗ 
lin ab. — In Petersburg wurde am Mitt⸗ 
woch der erſte ruſſiſche Elektrotechniker⸗Kon⸗ 
greß eröffnet. 

. EEE — — ͤ UUUUPU— 
Weißt Du's, daß mehr denn zehn Jahre ver⸗ 
gangen ſind, ſeit — ſeit ich Dich zuerſt ſah 
und Dich liebte, wie Männer meines 
Schlages nur einmal zu lieben vermögen?“ 

„Ob ich's weiß,“ erwiderte fie unſäglich 
traurig. „Ich, ich habe dieſe Jahre gezählt, 
und die Monde, und die Wochen, und die 
Tage — und, Gott weiß es allein, oft auch 
die ſchweren, bangen Nachlſtunden mit ihren 
bleiernen Flügeln. Doch die raſtlos eut⸗ 
fliehende Zeit hat nicht vermocht die Liebe 
zu erkalten, die mir für Euch im Herzen er⸗ 


blühte, mein König! Wohl hat das Schick⸗ 


ſal uns getrennt, wohl haben Eure Königs⸗ 
pflichten, oder vielmehr Axel Oxeuſtjerna's 
grauſame Politik uns geſchieden und unſere 
Herzen gebrochen — aber auch ich gehöre zu 
Jenen, welche nur einmal lieben und ihrer 
Liebe nimmer vergeſſen!“ 

„Vergeſſen — o nein!“ rief der König 
warm. „Der gold'ne Traum verwehter 
Jugendliebe vergißt ſich nicht und ſeine 
Weiſen klingen hinüber in's Abendroth des 
Lebens. Doch ich darf nicht klagen, denn 
Könige ſollen nicht träumen.“ 

„Und — und wurdet Ihr glücklich, 
Sire?“ fragte Chriſtine leiſe. 

„Ich muß es wohl ein Glück nennen, daß 
ein ſchönes und edles Weib meine Königin 
ward,“ erwiderte Guſtav Adolf ſinnend. 
„Maria Eleonore und ich ſtehen uns im 
Herzen nah, doch ihr Geiſt hat eine andere 
Richtung, als der meine. O Chriſtine, mit 
Dir zuſammen auf Schwedens Throne hätten 
wir die Welt bezwungen. Es ſollte nicht 
ſein. Doch mein einzig Kind, die Erbin 
meiner Krone, habe ich nach Dir Chriſtina 
genannt — weißt Du nun, daß Du unver 
geſſen biſt?“ 

Sie ſah wortlos auf zu ihm und es war 
wunderbar. wie innig, wie ſeelenvoll ihre 
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en 13. Jannar 1900. 


Ju- und Auslandes. 


Der König von Serbien iſt am 
Donnerftag früh mit dem geſammten 
Miniſterium zur Eröffnung der Skuptſchina 
nach Niſch gefahren. 

Der griechiſche Kriegsminiſter Oberſt 
Kumunduros hat ſeine Eutlaſſung gegeben. 
Oberſt Zamodos, der Präſident der De⸗ 
putirtenkammer, iſt zum Kriegsminiſter er⸗ 
nannt worden. a 

Im nördlichen Theil von Hinterindien iſt 
es zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen Eng⸗ 
länderu und Chin eſen gekommen. 
Aus Rangun wird berichtet: Der Häupt⸗ 
ling von Soumu, einem der kleinen Schan⸗ 
ſtaateu zwiſchen China und dem Salusufluſſe, 
ſchoß auf einen eingeborenen britiſchen An⸗ 
führer und ſieben Polizeiſoldaten und droht 
jetzt, die Reſerve⸗Eskorte der britiſchen Grenze 
kommiſſion anzugreifen. Es ſind Verſtär⸗ 
kungen abgefandt worden; die Angelegenheit 
betrifft einen lokalen Grenzſtreit. 

Der Oberkommiſſar von Kreta, Prinz 
Georg, wird die wiederholt angekündigte 
europäiſche Reiſe demnächſt unternehmen, um 
den Herrſchern der Schutzmächte Kretas, ſo⸗ 
wie anderen Höfen Beſuche abzuſtatten. 

Auf den Philippinen hat am letzten 
Sonntag ein Kampf ſtattgefunden. General 
Otis berichtet: Ein Bataillon des 26. Ju⸗ 
fanterie - Regiments griff den Feind in be⸗ 
feſtigter Stellung weſtlich von Barcoor an. 
Der Feind ließ auf dem Schlachtfelde 25 
Todte und 40 Verwundete zurück. Der Ver⸗ 
luſt der Amerikaner betrug 1 Leutnant und 
4 Maun todt und 24 verwundet. 

Zufolge einer telegraphiſchen Meldung 
des Gouverneurs von Kamerun wurde der 
Kaufmann Konzan aus Bangland von Eins 
geborenen ermordet. Nähere Nachrichten 
fehlen, doch iſt es anzunehmen, daß das 
traurige Ereigniß in Verbindung ſteht mit 
den Vorgängen, die im Rio del Rey⸗Gebiete 
zum Tode des Leutnants von Queis ge⸗ 
führt haben. Konzau wurde als einer der 
erfahrenſten und beſonnenſten Kameruner 
vom Gouverneur betraut, der von der 
Küſte abgeſandten Expedition Pnueis zu 
Hilfe zu eilen. Die neugegründete Handels⸗ 
geſellſchaft Nordweſt ⸗ Kamerun hatte erſt 


ſonſt faſt kalt blickenden Augen zu leuchten 
vermochten. Eine zarte Röthe hatte ſich über 
ihre durchſichtigen Wangen ergoſſen und 
verklärte ihr ſchönes Antlitz, wie die Sonne, 
wenn ſie urplötzlich und ſtrahlend durch den 
Nebel bricht. 

„Du biſt vermählt?“ 
dann. 

„Seit wenig Monden, Sire.“ 

„So kann ich Dir Deine Frage zurück⸗ 
geben: Biſt Du glücklich?“ 

Eine Weile ſtaud Chriſtine ohne zu ante 
worten, dann ſagte ſie leiſe und ſchnell: 

„Mein Gatte iſt gut und edel — aber 
ich habe ſeine Werbung nicht aus Liebe an⸗ 
genommen. Es ging alles ſehr ſchnell — in 
verwirrender Eile verlobten und vermählten 
wir uns. Es war zu Wien.“ 

„Und was bewog Dich, die dargebotene 
Hand anzunehmen, da Dir als Prinzeſſiu 
Gaborsky doch ſicher glänzendere, reichere 
und vornehmere Parteien geboten wurden und 
auch zuſtanden?!“ 8 

Chriſtine athmete ſchwer und tief, ehe ſie 
1 werber he mein Bekenntniß richten?“ 


ſagte ſie zögernd. „Ich hatte euch eutſagt, 
Sire, aber ich ſchwur mir, nicht 
ſterben, ehe ich Euch noch einmal geſehen. 
Und ſeitdem ich Euch bei Rügen gelandet 
wußte, da verzehrte mich die Sehnſucht nach 
Euch, nach einem Blick Eurer Augen und 
mein Sinnen und Denken, mein Dichten und 
Trachten war nur darauf gerichtet, wie ich 
Euch ſehen, Euch ſprechen konnte. Und es 
kam der Freiherr von Ulmenried und er 
liebte mich, wie ſchon ſo viele vor ihm, die 
mein Antlitz geſchaut, von meiner unſeligen 
Schönheit beſiegt wurden. Ich aber wußte, 
daß es Euch ſchwer oder nie gelingen würde, 
bis Wien vorzudringen, wohl aber mußtet 


fragte der König 
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Vorſatz, ihn zu halten. 
ah 5 wie 2 theure Todte, an deren 
lngedenken zu hängen kein Treubruch iſt an 
den Lebenden.“ „Bi 


eher zu uicht,“ ſagte Chriſtine traurig. 
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kürzlich Konzau unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen für ihre Zwecke engagirt. 

An der Südküſte von Neu⸗Guinea 
ſind einer Depeſche des Amſterdamer,Handels⸗ 
blad“ ans Batavia zufolge fünf Offiziere 
des Dampfers „General Pel“ ans Land ge 
gangen. Zwei derſelben, von denen einer 
verwundet wurde, ſind von den Papuas ge⸗ 
fangen genommen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Januar 1900. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
früh um 8 Uhr in Kiel ein und begab ſich 
ſofort nach dem königlichen Schloſſe. Die im 
Hafen liegenden Schiffe feuerten Salut. Der 
Kaiſer beglückwünſchte Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Heinrich und ſtattete ſpäter 
dem Profeſſor v. Esmarch einen Beſuch ab. 
Gegen 11¼ Uhr kehrte Se. Majeſtät ins 
Schloß zurück und fuhr darauf in Begleitung 
des General⸗Juſpekteurs der Marine, Admirals 
v. Koeſter, zur Beſichtigung der kaiſerlichen 
Werft. Nachdem der Kaiſer auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft den Neubau des Pauzerkreuzers 
„Fürſt Bismarck“ und den Umbau des 
Panzers „Hagen“ beſichtigt hatte, begab ſich 
allerhöchſtderſelbe zur Germauiawerft, um 
den im Bau befindlichen Panzer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“, der ſeiner Vollendung 
entgegengeht, in Augenschein zu nehmen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird 
nach der Genefung der Prinzeſſin Heinrich 
zu mehrtägigem Beſuche im Schloſſe zu Kiel 
erwartet. 

— Das Allgemeinbefinden der Kaiſerin 
Friedrich ſoll, wie der „Reichsb.“ hört, ſeit 
einiger Zeit zu wünſchen übrig laſſen. 5 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Reichstages iſt zum 16. Januar einberufen 
worden. Sie ſoll Stellung nehmen zu dem 
ihr überwieſenen Antrage Kopſch: Das 
Mandat des in Konkurs gerathenen Abg. 
Sacobjen, welcher freiwillig fein Mandat 
niederzulegen ſich weigert, für ungiltig zu 
erklären. 


Ihr Euch der Sachſen verſichern, um da — 
um Euch näher zu ſein, mein König, da 
nahm ich die Haud des Freiherrn von 
Ulmenried und folgte ihm als ſein Weib. 
Es war ein ſchweres, ſchweres Opfer.“ 

„Es war ein Unrecht,“ ſagte der König 
feſt. „Wer gab Dir das Recht, mit einem 
Menſchenherzeu ein frevelndes Spiel zu 
treiben?“ 


Sie antwortete nicht, aber mit einem 
Seufzer, der wie ein Stöhnen klang, hielt 
ic ihre gerungenen Hände vor das Auge⸗ 

t. 


„Und Du trateſt mit dieſem Manne vor 
den Altar und ſchwurſt ihm Treue, Liebe und 
Gehorſam?“ fuhr der König eruſt fort. O 
Chriſtine, in welchen Abgrund läſſeſt Du 
mich ſchauen! Ich ſagte Dir wohl, daß auch 
Du unvergeſſen bliebſt in meines Herzens 
tiefinnerſtem Schrein, aber als ich neben der 
Königin, meiner Gemahlin, am Altar ftand, 
da ſchwor ich meinen Eid mit dem feſten 
Du warſt mir von 


„O, Sire, Ihr kennt das Frauenherz 
„Es iſt ein 
gar wunderliches Ding und Ihr ſolltet es 
ſo ſtreng nicht richten. Zehn Jahre hat 
dieſes Herz nach einem guten Wort von 
Euch gebaugt, gelechzt, gehungert — es hat 
in dieſer Stunde das Wort gehört, daß die 
vergangenen Tage nicht vergeſſen ſind von 
Euch, der große Wunſch meines Lebens iſt 
erfüllt und ſoll mir helfen, das Leben in 
dieſem Thale der Thränen zu ertragen. 
Doch als ich dann die goldene Feſſel eines 
Ehebundes auf meine Schultern lud, da 
hatte ich nur jenes eine im Auge — ich 
ahnte noch nicht, daß ich dazu erſehen war, 


ee, 


— Im Reichsamte des Innern wird 
gegenwärtig eine Verordnung betreffend 
Sitzgelegenheit für Handelsangeſtellte ausge⸗ 
arbeitet, um alsdann dem Bundesrathe 
unterbreitet zu werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Kronenordens 2. Klaſſe 
an den Geheimen Regierungsrath von Lever⸗ 
kühn. 

— Der Kommandeur des 7. Armeekorps, 
General der Infanterie von Mikuſch⸗Buch⸗ 
berg, wird demnächſt ſeinen Abſchied ein⸗ 
reichen. 

— Lehrkurſe für Offiziere ſollen auf An- 
ordnung des Kaiſers in allen geeigneten 
Garuiſonen zur Einführung in das neue 
Militärſtraſverfahren abgehalten werden. 

— Die Nachricht, daß der Kaiſer nach 

Paris gehen wolle, wird offiziös in der 
Münchener „Allg. Ztg.“ als abſolut unbe⸗ 
gründet bezeichnet. Ueberhaupt ſtehe über 
die Reiſepläne des Kaiſers und der Kaiſerin 
in dieſem Jahre uoch nichts feſt. 
— Die Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals im Thiergarten iſt ſeitens des 
Kaiſers bedingungsweiſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. Das Denkmal ſoll feinen 
Platz in der Nähe des Reichstagsgebändes, 
oder aber als Fortſetzung der dortigen 
Gruppen in der Siegesallee und zwar in der 
Nähe der Siegesfäule erhalten. Profeſſor 
Adolf Brütt, der Schöpfer der Figur Otto 
des Faulen in der Siegesallee iſt mit der 
Ausarbeitung von Vorſchlägen beſchäfligt. — 
Für ein großes Reiterſtandbild des zweiten 
Kaiſers im neuen Deutichen Reich iſt, wie 
bekaunt, die Spitze der Muſenmsinſel in Aus⸗ 
ficht genommen; die Ausführung dieſes Denk⸗ 
mals iſt Profeſſor Maiſon anvertraut. 


— Die Statue des jugendlichen Fried⸗ 
richs des Großen im Thiergarten zu Berlin 
ſoll in Bronze gegoſſen und auf Wunſch des 
Kaiſers zur Pariſer Weltausſtellung gejandt 
werden. 

— Heute Nachmittag fand hier die erſte 
Generalverſammlung des deulſchen Flotten⸗ 
vereins ſtatt, zu welcher Vertrauensmänner 
aus ganz Dentſchland erſchienen waren. 
Vorau ging eine Vorſtandsſitzung unter Vorſitz 
des Fürſten zu Wied. Der neue Kanzler 
des Vereins, Frhr. v. Beanlien⸗Mareonnay, 
gab einen Ueberblick über die für die nächſte 
Zukunft geplanten Unternehmungen des 
Vereins. Vor allem müſſe als Kennzeichen 
der Thätigkeit betrachtet werden die Einbe⸗ 
ziehung aller Kreiſe nuſeres Volkes in die 
Beſtrebungen des Vereins. Der Entwurf 
einer Satzung des deutſchen Flottenvereins 
wurde angenommen. 


— Die Berliner mediziniſche Geſellſchaft 
hat geſtern nach ſtürmiſcher Debatte einen 
Antrag auf Zulaſſung von Aerztinnen zu 
dem Verein abgelehnt. 

— Die neue Kadettenanſtalt in Naum⸗ 
burg a. S. wird am 1. April d. Is. bezogen 
werden. 


eine Miſſion zu erfüllen. Ich konnte nicht 
als Schutzgeiſt neben Euch ſein im Schlachten⸗ 
gewühl, ich habe keine Macht gegen das 
Blei oder den Stahl der Mörder, die ſich 
Euch nahen könnten — aber ich kann Euch 
warnen und Euch ſchützen vor Verrath. 
Hier iſt das Schreiben des Kurfürſten, das 
ich unter planfiblem Grunde für Euch über 
bringen durfte.“ 

Sie zog den Brief unter ihrem großen 


Spitzenkragen hervor, wo er in einem 
ledernen Täſchchen geruht halte. Der Frei⸗ 


herr hatte es ihr ſo übergeben, und das 
Schreiben ſelbſt noch in einen Bogen Papier 
geſchlagen, den Chriſtine entfernte und in 
das Täſchchen zurückthat, ehe ſie dem König 
den Inhalt überreichte. 

Guſtav Adolf öffnete das uuverletzte 
Siegel und überflog die kraus gefchriebenen 
Zeilen beim Schein der Wachskerzen auf dem 
Feldtiſche. 

„Die Freifran von Ulmenried iſt er⸗ 
mächtigt, ſchriftliche oder mündliche Ant⸗ 
wort von mir zu empfangen,“ ſagte er dann 
geſchäftsmäßig, „ehe ich dieſe jedoch ertheile, 
bedarf ich einer Rückſprache mit unſerem 
Kanzler, dieſelbe kann hente nicht mehr 
ſtattfinden. Ihr wißt, um was es ſich 
gandelt?“ 

„Ich weiß es, Sire.“ 

„Nun wohl, Kurſachſen verſpricht uns 
den Anſchluß an unſer Heer, und die Sache, 
welche wir vertreten, ſobald es ſeinen Ver⸗ 
trag mit dem Kaiſer gelöſt, wir hingegen 
verſprechen Reſpektirung der Grenzen und 
daß kein Schwede den kurſächſiſchen Boden 
betritt. Dieſes Schreiben giebt uns Kunde 
von Schwierigkeiten, welche der Löſung 
jenes Vertrages von Neuem entgegengetreten 
find und heiſcht unſere Geduld. Derſelben 
kann unſeres Erachtens nichts entgegenſtehen, 
doch fürchte ich, werden wir zum Schutze des 
Landes wenig thun können, da es uns 
hinunterdrängt nach dem Süden Deutſch⸗ 
lands — —* (Fortſetzung folgt.) 


— In Halle iſt die Bildung einer Einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft m. b. H. erfolgt, die 
die die Seßhaftmachung der Landarbeiter in 
Angriff nehmen will. Es iſt die Schaffung 
von Stellen mit / Morgen Landes im 
Werthe von etwa 3300 Mk. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Eine Maſſenverſammlung der Bäcker 
Berlins hat vorgeſtern beſchloſſen, gemeinſam 
mit den Bäckern anderer deutſcher Städte 
an die Meiſter folgende Forderungen zu 
ſtellen: Abſchaffung von Koſt und Logis 
bei den Meiſtern, Minimallohn ca. 21 Mk. 
die Woche, Zahlungder nach der Bundesraths⸗ 
verordnung zuläſſigen Ueberſtunden mit 50 
Pf. und endlich Beſeitigung des Geſelleu⸗ 
buches des Germauia⸗Jnnnugsbundes. Das 
mit dürfte der allgemeine Bäckerausſtand 
eingeleitet ſein. 

München, 10. Januar. In öffeutlicher 
Verſammlung, welcher der Profeſſor der 
Univerſität Freiherr v. Stengel leitete, hielt 
der Profeſſor der techniſchen Hochſchule Graf 
Dumoulin einen Vortrag über das Thema: 
Der deutſche Süden und die Flotte. Redner, 
welcher nachdrücklich für die Stärkung der 
deutſchen Flotte eintrat, fand den lebhafteſten 
Beifall. Profeſſor v. Stengel ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, welcher auch die Prinzen Ludwig, 
Ruprecht und Leopold beiwohnten, mit dem 
Wuuſche, daß Deutſchland auch im 20. Jahr⸗ 
hundert der Frieden erhalten bleiben möge. 

Karlsruhe, 10. Januar. Der Großherzog 
verlieh der techniſchen Hochſchule das Recht, 
uach Maßgabe der in der Promotious⸗Ord⸗ 
nung feſtgeſetzten Bedingungen: 1) auf 
Grund der Diplom⸗Prüfung den Grad eines 
Diplom⸗Jugenienrs zu ertheilen, 2) Diplom⸗ 
Jngenienre auf Grund einer weiteren 
Prüfung zu Doktor ⸗ Jugenieuren zu promo⸗ 
viren, 3) die Würde eines Doktor⸗Jugenieurs 
auch ehrenhalber als ſeltene Auszeichnung 
an Männer, die ſich um die Förderung der 
techniſchen Wiſſenſchaft hervorragende Ver⸗ 
dienſte erworben haben, zu verleihen. — 
Der Großherzog und die Großherzogin 
wohnten heute in der techniſchen Hochſchule 
der akademiſchen Feier der Jahrhundert⸗ 
wende bei. 


Zu den Schiffsbeſchlagnahmen. 


Durbaner Drahtungen der „Daily Mail“ 
und des „Standard“ melden, eine gründliche 
Prüfung mehrerer hundert Tonnen der 
Ladung des „Bundesrath“ habe keine Kriegs⸗ 
kontrebande zum Vorſchein gebracht. 

Ueber die Freigebung des „Herzog“ liegt 
folgende nähere Meldung aus Durban vom 
8. Januar vor: Tie Freigebung des 
deutſchen Dampfers „Herzog“ erfolgte heute 
Nachmittag. Das Schiff hatte wegen der im 
Hafen herrſchenden großen Frequenz in den⸗ 
ſelben nicht einlaufen können. Der Mar 
ſchall des Priſengerichts weigerte ſich, das 
Schiff zu übernehmen, ſolange es draußen 
vor Auker liege. Mittlerweile hatten die 
von dem Kommandanten Kapitän Scott au⸗ 
geſtellten genaueren Unterſuchungen keinen 
genügenden Grund zur Feſthaltung des 
Schiffes ergeben. Der Dampfer wurde da⸗ 
her, ohne daß er vor das Priſeugericht ges 
kommen wäre, auf Anordnung Scott's frei⸗ 
gegeben. 

Ueber das Verfahren betreffend Kontre⸗ 
bande ſoll nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus London der Attorney⸗ 
General Ausarbeitungen vorgenommen haben. 
— Dieſe Ausarbeitungen hätten ſchon vor 
Beginn des Krieges ftattfinden follen, 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, 
hat die britiſche Regierung beſchloſſen, daß 
Nahrungsmittel, die auf neutralen Schiffen 
befördert werden und für neutrale Häfen 
beſtimmt find, der Beſchlagnahme nicht 
unterworfen fein follen, ausgenommen, wenn 
aus den Ladungsverzeichniſſen der Schiffe 
hervorgeht, daß die Nahrungsmittel für den 
Feind beſtimmt ſind. In dieſem Falle ſollen 
ſie als Kontrebande behandelt werden. Das 
amerikaniſche Mehl, welches vor kurzem be⸗ 
ſchlaguahmt wurde, iſt wieder freigegeben 
worden. 

Zu der ſchuellen Erledigung des Falles 
„Herzog“ meint die „Poſt“, dürfte jedenfalls 
der beſtimmte Ton, in dem die 
Noten des deutſchen Auswärtigen Amts ge⸗ 
halten waren, nicht wenig beigetragen 
haben. Desgleichen hat auch das Tele⸗ 
gramm des Kaiſers an den König von 
Württemberg in London gewiß nicht ſeinen 
Eindruck verfehlt. 


Der Krieg in Südafrika. 


Nach übereinſtimmenden Privatmeldungen 
mehrerer Londoner Blätter haben die Buren 
am Montag einen neuen Sturm auf Lady⸗ 
ſmith begonnen, über deſſen Ausgang jedoch 
noch keine Meldungen vorliegen. Auf neue 
ſchwere Kämpfe in Natal dentet auch eine 
„Standard“ » Meldung aus Durban, daß 
1200 indiſche Kraukenträger nach der Front 
abgegangen feien- 


Das anhaltende Schweigen des Londouer 
Kriegsminiſteriums iſt umſo vielſagender, 
als ſelbſt für den Fall, daß weitere wichtige 
Ereigniſſe aus Natal nicht zu verzeichnen 
fein ſollten, zum mindeſten die telegraphiſchen 
Veriuſtziffern der Kämpfe um Ladyſmith und 
vor Colenſo ohne Zweifel bereits in ſeinen 
Händen find. Ihre gefliſſentliche Geheim⸗ 


haltung dentet auf ſchwere engliſche Verluſte, Sch 


die das Kabinet Salisbury im Intereſſe 
ſeiner Selbſterhaltung ſolange wie möglich 
verſchleiern möchte. 


von Tag zu Tag ein weiteres Stück ſeiner 
Popularität ein. 

Nach einer Meldung vom Modder ⸗Fluß, 
vom Montag Morgen eröffneten die Buren 
Montag Morgen ein Bombardement auf 
Methuens Lager. Das Feuer war auf die 
von den Garden beſetzte Redoute gerichtet und 
war äußerſt akkurat. Eine Granate traf die 
Redonte und krepirte dort. Die Flottenbri- 
gade antwortete; das Dnell dauerte ca. 
zwei Stunden. Die Engländer hatten keine 
Verluſte. 

Das engliſche Kriegsminiſterinm veröffent⸗ 
licht eine Liſte von Todesfällen unter den 
Truppen von Ladyſfmith an Typhus und 
Dysenterie. Am letzten Tage der Liſte, 
5. Jannar, ſtarben 15 Mann, darunter ein 
Major und 2 Leutnants. 

Nach einer Meldung aus Lourengo Mar⸗ 
ques erkennt die Transvaalregierung in 
einem Artikel des Amtsblattes „Volks⸗ 
ſtem“ an, daß der Sieg der Buren bei Co⸗ 
fenfo dem ehemaligen franzöſiſchen Oberſten 
Villebois⸗Mareul zu verdanken iſt. 

Die Londoner Morgenblätter vom 
Donnerſtag ſtellen feſt, daß die Kriegs⸗ 
operationen augenblicklich in ein Ueber⸗ 
gangsſtadium getreten ſind und daß wichtige 
Ereigniſſe nicht zu erwarten ſind, bevor die 
Verſtärkungen Lord Roberts eingetroffen 
ſind. „Daily Mail“ drückt wieder die Be⸗ 
ſorgniß aus über den bevorſtehenden Auf⸗ 
ſtand der Holländer in der Kapkolonie, be⸗ 
ſonders in dem Weſten der Kolonie. 

Lord Methuen wird als erſter von den 
engliſchen Generalen das Feld räumen. 
Seine Abberufung wird mit den üblichen 
Ge jundheitsrückſichten begründet. Die „Daily 
Mail“ meldet, es beſtehe leider kein Zweifel, 
daß Lord Methnens Geſundheit vollſtändig 
untergraben ſei. — Als Lord Methuen am 
23. November in Eilmärſchen mit ſeinen 
Truppen, die nur den Brotſack mitnehmen 
durften, zum Eutſatz von Cecil Rhodes in 
Kimberley vom Oranjefluß aufbrach, war er 
friſch und geſund. 

Die Londoner Abendblätter melden, dem 
Kanalgeſchwader ſei der Befehl zugegangen, 
ſich bereits zu halten, am 31. d. Mts. in 
See zu gehen. Das Geſchwader werde nach 
Gibraltar abgehen und das für beſondere 
Dienſte beſtimmte dort befindliche Geſchwader 
ablöſen, welches wahrſcheinlich nach dem Kap 
abgehen werde. Nach Adem wird noch ein 
weiteres britiſches Kriegsſchiff abgehen. 

Aus ſicherer Quelle wird der „Tägl. 
Rundſch.“ beſtätigt, daß die Geſchoſſe, die 
die Firma Krupp jetzt herſtellen täßt, in der 
That für Eugland beſtimmt ſind. Beſtellt 
ſind ſie von einer Privatfirma. 

Die „Times“ erfährt, die Union⸗ und die 
Caſtle⸗Linie haben den Verkehr ihrer Schiffe 
nach der Delagoabai eingeſtellt, um zu ver⸗ 
hindern, daß dieſelben zu England ungüuſtigen 
Zwecken beuutzt werden. — Eine Reiters 
meldung aus Lourenco Marques beſagt: 
Mehrere portugieſiſche Staatsaugehörige, die 
auf dem Wege nach Trausvaal waren, um 
ſich den Truppen der Buren anzuſchließen, 
wurden durch portugieſiſche Polizeibeamte 
nach der Grenze zurückgebracht. In Zu⸗ 
kunft wird Niemanden ohne beſondere Er⸗ 
laubniß des Gouverneurs geſtattet werden, 
die Grenze zu überſchreiten. 

Der Zuſammentritt des engliſchen Par⸗ 
lameuts erfolgt möglicherweiſe bereits am 
30. Jaunar. Die Schonzeit der engliſchen 
Regierung dauert alſo nur noch wenige Wochen. 
Ju der Zwiſchenzeit redet Lord Balfour faſt 
jeglichen Tag. Auch Lord Selborne hielt 
bei einem Donnerſtag ſtattgehabten Bankett 
der Vereinigten Handelskammern eine Rede, 
in welcher er erklärte, es ſei nicht der 
Schatten eines Grundes für die Behauptung 
vorhanden, daß die Regierung oder die 
Militärbehörden in London in irgend welcher 
Weiſe verſucht hätten, die Strategie der in 
Südafrika das Kommando führenden Generale 
zu leiten oder zu beeinfluſſen. 


Provinzilalnachrichten. 


Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 9. Januar. (Ein 
bedauernswerther Unfall) ereignete ſich geſtern 
auf der Culm⸗Thoruer Chauſſee zwiſchen Unislaw 
und Wibſch. Der Arbeiter Feikowski aus Wibſch 
fuhr Schnitzel an, fiel vom Wagen und gerieth 
unter die Räder, die ihm über Kopf und Bruſt 
gingen. Sein Zuſtand läßt eine Wiedergeneſung 
kaum erhoffen. a 

$ Culmſee, 12. Jannar. (Zur Typhus epidemie. 
— — Flüchtling.) Infolge der hier 


chenden Typhusepidem ie. welche immer noch 


Dieſer Wuuſch iſt ſelbſt⸗ 
verftändlih. Büßt das Miniſterium doch ſbö 


nicht im Abnehmen begriffen iſt, iſt der große 
Culmſee'er See nur an Er Stelle zur Waſſer⸗ 


entnahme freigegeben. An dieſer Stelle iſt ein 
Pumpwerk errichtet worden. Der See wird von 
augenommenen Arbeitern und zwei vom Herrn 
Landrath der Polizeibehörde zur Verfügung ge 
ſtellten Gendarmen beaufſichtigt und um eine 
Waſſereutnahme aus demſelben von den an den⸗ 
ſelben grenzenden Grundſtiicken zu verhindern, find 
die Grundſtücksbeſitzer aufgefordert worden, durch 
affung von Zugängen den Gendarmen das 
Betreten der Gärten zu ermöglichen. Eine Polizei⸗ 
Verordumug, welche die Entnahme von Waſſer an 
nicht freigegebenen Stellen unter Strafe ſtellt, iſt 
ereits erlaſſen. — Der geiſteskranke, hier orts⸗ 
ehörige Arbeiter Carl Gritueberg, welcher aus 
der Irrenauſtalt entwichen iſt, ift bier aufgegriffen 
und wird zurücktransportirt werden. 

„.e Schönfee, 11. Jannar. (Anlegung von Kirch⸗ 
höfen. Feuer) Das weſtpreußifche Konſiſtorium 
hat in Gemeinſchaft mit dem Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten die Aulegung evangeliſcher Kirchhöfe 
in der Kolonie Colmausfeld und der Gemeinde 
Nußdorf genehmigt. Mit der Herſtellung der 
Friedhöfe iſt bereits begonnen. — Das Gaſthaus 
des Gaſtwirths und Kaufmanns Erdmann Jahnke 
in Plywaczewo iſt bis auf die Umfaſſungs mauern 
niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, 
da alle Wagreuvorräthe, Getränke und faſt ſämmt⸗ 
liches Mobiliar den Flammen zum Opfer fielen. 
J. war augemeſſen verſichert. 

e Briefen, 11. Jannar. (Erweiterung der Halte⸗ 
ſtelle Zielen. Unfall.) Um die vom Herrn Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten zum 1. April d. Is. 
genehmigte Einführung des Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehrs auf der Halteſtelle Zielen ausführen zu 
können, iſt die Eiſenbahndirektion in Danzig mit 
den Betheiligten wegen koſtenfreier Hergabe des 
hierzu erforderlichen Geländes in Unterhandlung 
getreten. — Der Beſitzerſohn Guſtav Plotz in Myſch⸗ 
lewitz verletzte ſich beim Umlegen von Getreide mit 
einem Strohhalm das rechte Ange derart, daß er 
die Sehkraft auf demſelben verloren hat. 

Pelplin, 9. Jaunnar. (Herr Bischof Dr. Roſen⸗ 
treter) weilt augenblicklich zum Beſuche beim 
Kardinal Kopp in Breslau, wohin er ſich von 
Berlin aus begeben hat. Auf ſeiner Rückreiſe 
wird derſelbe auch einen Beſuch bei dem Erz 
biſchof Dr. v. Stablewski machen. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 10. Jannar. (Pro⸗ 
teſt gegen die Pfarrerwahl in Gr. Lichtenau.) 
Die Form der im vorigen Monat in Gr. Lichtenau 
ftattgefundenen ev. Pfarrerwahl iſt von einigen 
Wählern angefochten worden, ſodaß wahrſcheinlich 
die Beſtätigung des gewählten Herrn Vikars 
Selonurck⸗Wotzlaff ſich in die Länge ziehen wird. 

Nordenburg, 9. Jannar. (Selbſtmord.) Der 
Gutsbeſitzer Trotzki⸗Ottoshof nahm aus Furcht vor 
Strafe Arſenik zu ſich. Er verſtarb auf dem 
Transport zum Arzte. * = 

Schwerfenz, 10. Jaunar. (Gründung einer 
Stärkefabrik.) In einer von Landwirthen ſehr 
ſtark beſuchten Verſammlung wurde die Gründung 
einer Stärkefabrik beſchloſſen. Die Anweſenden 
verpflichteten ſich zur Lieferung von jährlich 
120000 Centner Kartoffeln. 


Der Abg. für Vandsburg⸗Dt. Krone, 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Conrad, will fein Laudtags⸗ 
mandat infolge feiner Eruennung zum Regierungs⸗ 
präſidenten niederlegen. Als Nachfolger wurde 
Rittergutsbeſitzers Wilckens auf Sypuiewo in 
Vorſchlag gebracht. — Wegen Beleidigung des 
Oſtrowoer Kreisſchulinſpektors iſt die Gräfin 
Szembek auf Siemanice von der Oſtrowo er 
Strafkammer zu 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. — Von der Elbinger Strafkammer 
wurde der Arbeiter Joſef Gehrmann von hier 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Ge 
fängniß verurtheilt. — Für Dt. Krone iſt dem 
Apotheker Adolf Bournot aus Charlottenburg die 
Konzeſſion zur Errichtung einer zweiten Apotheke 
ertheilt. — Am 1. April d. Is. wird die Staats⸗ 
regierung in Dt. Krone ein neues katholiſches 
Lehrerſeminar zunächſt mit der unterſten 3. Klaſſe 
eröffnen. Daſſelbe wird, bis es 3 Klaſſen gest, 
mit dem 1. April jeden Jahres um eine Klaſſe 
vermehrt werden. — In einigen Dörfern bei 
Bärwalde i. P. find die Maſern derart heftig, 
in einigen Fällen tödtlich aufgetreten. daß die 


Schulen geichloffen werden mußten. Als die 


Schulen vor einigen Tagen wieder geöffnet wurden, 
erſchienen in einem Dorfe von 43 Schulkindern 
nur 3. Eine abermalige Schließung iſt daher 
wahrſcheinlich. — Gerüchtweiſe verlantet, daß der 
Aufenthalt des vor zwei Jahren aus Stargard 
i. P. verſchwundenen und ſteckbrieflich verfolgten 
Molkerei⸗ Direktors Dr. Gräff jetzt ermittelt wor⸗ 
den iſt. Es wird mitgetheilt, daß Gräff in 
Holland ein Geſchäft etablirt hat. und Birkulare 
ſowie Inſerate auf feine Spur führten. Die 
Staatsauwaltſchaft ſoll die Anslieferungsverhand⸗ 
lungen eingeleitet haben. — In Stargard i. P. 
machte am Dienftag Abend die unverehelichte 
Wirthin E. eines in der Jobſiſtraße wohnenden 
Rentiers den Verſuch, und ihr 3jähriges Kind 
durch einen Revolverſchuß zu tödten; beide ſchwer 
verletzten Perſonen wurden dem Krankenhanſe 
überbracht. Man glaubt das Motiv in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung zu ſuchen. — Schon 
lange hatte die Stenerbehörde den Brenner der 
Brennerei zu Dom. Lochowo, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Kiehn zu Schubinsdorf gehörig, in Ver⸗ 
dacht, Defraudatiouen auszuſben. Bei einer 
durch den Hanptamtsaſſiſtenten Lincke in der 
Shlveſternacht vorgenommenen Reviſion wurde 
der Brenner Otto Bombe bei friſcher That er⸗ 
tappt. Letzterer zog es deshalb vor unter Hinter» 
laſſung einer bedeutenden Kaution bei Nacht und 
Nebel zu verſchwinden. 


S ———— 
Der preußiſche Etat 
enthält u. a. folgende Auſätze: Land⸗ 
wirthſchaftsetat: Beihilfe zur Regulirung 
des Hochwaſſerproſiles der Weichſel von 
Gemlitz bis Pieckel erſte Rate 3 Millionen; 
zur Befeſtigung und Aufforſtung der Dünen 
auf der Halbinſel Hela 1,7 Millionen, erſte 
Rate 77,000 Mk. Bauetat: Zur Nach⸗ 
regulirung der größeren Ströme 8 Millionen, 
erſte Rate 1880 000 Mk.; zur Wiederher⸗ 
ſtellung beſchädigter Strombauwerke an der 
Weichſel und Nogat Reſt 520,000 Mk.; zur 
Beſchaffung einer Schleppdampfbarkaſſe für 
die Weichſelſtrombauverwaltung 25,000 Mk.; 
zur Herſtellung eines Steinſchutzdammes vor 
Weſterplatte bei Nenfahrwaſſer 1. Rate 
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25 000 Mark; Beitrag zur Unterhaltung des 
Elbinger Fahrwaſſers 1. Rate 25 000 Mark. 
— Unterrichts⸗ ꝛc. Etat: Zur Ablöſung des 
der Stadt Marienburg zuſtehenden Rechts 
auf Mitbeuutzung der dortigen Gymnaſial⸗ 
turnhalle und des Turuplatzes ſeitens der 
ſtädtiſchen Schulen 10 000 Mk.; zur Aus⸗ 
führung von Bauarbeiten beim Schullehrer⸗ 
ſeminar in Tuchel 20 400 Mark, zur Be⸗ 
ſchaffung von Lehrmitteln ze für den erſten 
Kurſus des Schullehrer⸗Seminars Dt. Krone 
3400 Mark; zur Beſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln ꝛc. für den erſten Kurſus der Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt Schlochau 3 300 Mk.; Staats⸗ 
beitrag zu den Koſten der Wiederherſtellung 
des Schloſſes Marienburg 50 000 Mk. Außer⸗ 
dem zur Erbauung eines Eiſenbahndienſtge⸗ 
bändes in Danzig letzte Rate 50 000 Mark; 
zur Beſchaffung einer Dienſtwohnung für 
den Präſidenten des Oberlandesgerichts 
Marienwerder 100000 Mk. — Zur ver⸗ 
ſuchsweiſen Beſchaffung von Inſthänſern für 
Arbeiter in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen, Schleſien 80 000 Mark; zur Aus⸗ 
ſtellung der inländischen Bernſteinproduktion 
und Induſtrie auf der Weltansſtellung von 
Paris 30000 Mk.; zur Förderung des 
Deutſchthums in Poſen und Weſtpreußen 
180 000 Mark. Außerdem ſetzt der Etat 
1 u a eines weſtpreußiſchen 

aatsarchivs in Danzig als erſte Rate 
80 000 Mk. aus. 0 h 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 12. Januar 1900. 

— Gei der geſtrigen Einführung) des 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten nahm 
nach der Vereidigung deſſelben durch Herrn Ober⸗ 
regierungsrath Gyzicki zunächſt Herr Stadtver⸗ 
orduetenvorſteher Profeſſor Boethke das Wort, 
um das neue Stadtoberhaupt Nanıens der Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung zu begrüßen. Seine An⸗ 
ſprache lautete etwa wie folgt: Nachdem 
durch das Vertrauen der Stadt Sie zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Thorn gewählt worden 
ſind, nachdem Seine Majeftät der Kaiſer geruht 
hat, Sie in dieſem Amte allerguädigſt zu beſtätigen, 
er nachdem der Herr Ober⸗Regierungsrath im 
uftrage Sr. Majeſtät Sie ſoeben in Ihr neues 
Amt feierlich eingeführt hat, begrüßen wir, Ihre 
Wähler, die Stadtverordireten, Sie mit Freuden 
inmitten der ſtädtiſchen Behörden und inmitten 
der ſtädtiſchen Verwaltung. Es geht Ihnen der 
Ruf voraus, daß Sie ein Mann ſind, der da weiß, 
was er will und der ein Amt, das er übernimmt, 
auch mit allem Eruſt und mit Pflichttrene aus⸗ 
zufüllen beſtrebt und im Stande iſt. Wir diirfen 
hoffen, daß es Ihnen mit Leichtigkeit gelingen 
werde, die Geſchäfte im Gange zu erhalten und 
einen gedeihlichen Fortgang nehmen zu laſſen, 
und die vorzüglichen Kräfte, die im Magiſtrat 
und in der Beamtenſchaft vorhanden ſind, zu ge⸗ 
meinſchaftlichem gedeihlichen Wirken zu vereinigen. 
Die Hoffuungen der Bürgerſchaft, welche ſich an 
Ihre Wahl knüpfen, reichen aber noch weiter. 
Schon der Herr Oherregierungsrath hat Bezug 
genommen auf die Beſtrebnungen der Zeit, welche 
nicht allein materielle und wirthſchaftliche Ge⸗ 
biete, ſondern auch die höchſten Fragen aller 
menschlichen Beſtrebungen einbegreifen. Wir 
hoffen, daß Sie ſich überzeugen werden, daß Sie 
an die Spitze einer Bürgerſchaft berufen ſind, 
welche gewillt iſt, an dem Aufſchwunge aller wirk⸗ 
lichen Thätigkeiten entſprechenden Antheil zu 
nehmen. Gewiß iſt Thorn nicht einer jener großen 
Stadtgemeinden, in denen ein kaum faßbares Leben 
pulſirt und wo der einzelne nicht mehr weiß, 
welchem Zweige der Thätigkeit er ſeine Kräfte 
widmen ſoll. Es iſt ein beſcheidenes Gemein⸗ 
weſen, aber die Bürger Thornus find alle 
Zeit nicht bloß auf ihre Stadt ſtolz geweſen, 
ſondern haben auch ſtets mit Stolz auf die 
geſchichtliche Vergangenheit ihrer Stadt zurück⸗ 
geblickt. Unſere Bürgerſchaft will ihre alte Würde 
wahren und was die Stadt verloren hat von dem 
alten Glanze der Vergangenheit, das gedenkt fie 
wiederherzuſtellen. Die Bürgerſchaft hofft, daß 
Ihnen die Stärke des Charakters und die Sicher⸗ 
beit der Hand innewohnt, welche es Ihnen mög⸗ 
lich machen wird, den mancherlei Schwierigkeiten, 
welche dem Aufblühen einer Stadt, welche ihren 
Unternehmungen entgegentreten, ſei es mit ſaufter 
hrung, ſei es aber auch mit einem kräftigen 
luſtoße aus dem Wege zu ſchaffen. Wir hoffen 
dies nicht bloß für uns, ſondern auch für Sie, denn 
was kann einer Gemeinde größere Freude machen, 
als wenn ſie ſieht, daß ihr Oberhaupt Freude und 
Genn thunng in ſeiner Amtsführung findet, und 
was kann einen Mann mehr erfreuen, als wenn 
er pürt, daß ſeine Wirkſamkeit eine erfolgreiche iſt. 
Ine Ihre Amtsthätigkeit eine geſegnete ſein zum 
elle der Stadt der Stadt Thorn wie zum Wohle 
des großen 
friedeuhei 


licher Mitglieder des Magiſtrats. Er ı i 
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benutzte es dazu, um unter dem mächtigen Schutze 
der Hohenzollern ſich den Weg zu neuem Empor⸗ 
blühen zu bahnen. Wenn auch lange Zeit zu 
dieſer Entwickelung erforderlich war, ſo iſt doch 
ein ſtetiger Fortſchritt zu merken geweſen. Auch 
ſpäter noch hat es ſchwer gelitten in der Leidens⸗ 
epoche des preußiſchen Vaterlandes und unter dem 
Drucke des äußeren und inneren Krieges. Na 
Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten aber hat die 
Stadt Thorn auch nicht zurſckgeſtanden gegen 
andere Städte, und iſt ein tüchtiges Stück vor⸗ 
wärts gegangen. Auch heute können wir jagen, 
daß die Stadt Thorn in dieſem Aufſchwunge ge⸗ 
blieben iſt. Redner zählte als die Errungenſchaf⸗ 
ten der letzten Jahre, welche ſoziale wie wirth⸗ 
ſchaftliche Fortſchritte ſeien, auf: den ſtolzen 
Bau des Artushofes, die Waſſerleitung und 
Kanaliſation, die Uferbahn, die Schulbauten — 
gerade in dieſen Tagen ſei ein neues mäch⸗ 
tiges Bauwerk vollendet — Hebung der Ver⸗ 
kehrsverhältuiſſe, zu welchem Zwecke ſoeben noch 
die Schlachthausbahn gebaut worden, die ander⸗ 
weitige Unterbringung des Amtsgerichtes, welches 
uns zu Herren unſeres Rathhauſes macht. Das 
Ausſcheiden aus dem ländlichen Kreisverbande 
und die Bildung eines eigenen Stadtkreiſes ſteht 
uns bevor. Einer kräftigen Weiterentwickelung iſt 
fähig das Gemeinweſen, an deſſen Spitze Sie nun, 
Herr Erſter Bürgermeiſter, treten. Im Sinne 
des Ausgeführten bitte ich Sie, mit uns arbeiten 
und uns führen zu wollen. Damit begrüße ich 
Sie auf das Herzlichſte und ſpreche auch im Na⸗ 
men aller übrigen Kollegen des Magiſtrats den 
Wuuſch aus, daß unſer Zuſammenwirken ein 
gedeihliches ſein möge. — Es folgte nun die Ant⸗ 
wortrede des Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr. 
Kerſten, welche wir ſchon mitgetheilt haben. 

— (Perſonalien.) Dem Gutsbeſitzer Leut⸗ 
nant a. D. Würtz zu Jeſeritz im Kreiſe Berent 
und dem Eiſenbahn⸗Güterexpedienten a. D. Helms 
zu Danzig it der königl. Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— (Diskontherabſetzung.) Die Reichs⸗ 
bank hat heute den Diskont auf 6 Prozent, den 
Lombardzinsfuß anf 7 Prozent herabgeſeßzt. 

— (reisausſchuß.) In der Sitzung des 
Kreisausſchuſſes am 10. d. Mts. wurde Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz von dem Herrn Land⸗ 
rath als Mitglied des Kreisausſchuſſes eingeführt. 

— Coppernikus⸗Verein.) Die nächſte 
Montagſitzung findet im Fürſtenzimmer des 
Artushofes am Montag den 15. Jannar von 
abends 8½ Uhr ab ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht neben einigen Mittheilungen des Vorſtandes 
und einem Antrage deſſelben hinſichtlich des Aus⸗ 
ſcheidens von Thorn verziehender Mitglieder die 
Berathung der Feier des 19. Februar und die 
Wahl einer dreigliedrigen Kommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung derſelben; auch wird die Wahl eines 
ordentlichen Mitgliedes vorgenommen werden. 
In dem um 9 Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen 
Theile, zu dem die Einffihrung von Gäſten 
erwünſcht iſt, wird Herr Prof. Dr. Witte den 
Vortrag halten: „Goethe als Denker und Forſcher.“ 

— (Kolonialverein) Auf dem geſtern im 
großen Artushoffaale abgehaltenen Sitzungsabend 
ſprach Herr Dr. Grothe in 1½ſtündigem Vor⸗ 
trage über „Deutſche Kulturarbeit in Kleinaſien“. 
Bekanntlich iſt einer deutſchen Kapitaliſtengruppe 
der Ban der Fortſetzung der anatoliſchen Eiſen⸗ 
bahn nach Bagdad übertragen worden. Herr 
Grothe ſchilderte nun eingehend, welche Bedeutung 
die bereits beſtehende anatoliſche Bahn, die mit 
deutſchem Kapital durch deutſche Jugenienre er⸗ 
baut wurde, für die wirthſchaftliche Erſchließung 
der großen kleinaſiatiſchen Provinz Anatolien habe. 
Die Bahn geht von Haidar Paſcha, gegenüber 
Konſtantinopel an der aſiatiſchen Seite des Bos⸗ 
porus, bis Angora und dann ſüdlich nach Konia; 
die Linie bis Angora ſei cg. 500 Kilomtr. lang, 
was die Entfernung von Köln bis Poſen aus⸗ 
mache, und die Linie bis Konig habe dieſelbe 
Länge. Die deutſche Bahngeſellſchaft trete nicht 
nur als Erwerbs⸗, ſondern auch als Kulturgeſell⸗ 
ſchaft auf und errichte an der Bahn landwirth⸗ 
schaftliche Muſteranlagen. Neuerdings trete die 
Adee der Anſiedelung Deutſcher in Kleinaſien mit 
großer Werbekraft auf. Nach den ganzen Ver⸗ 
hältniſſen und auch nach dem Klima eigne ſich 
Anatolien ſehr zur Auſiedelung Deutſcher, und die 
Idee verdiene die allgemeine Unterſtützung, weil 
dort das deutſche Kapital und das deutſche 
Volkselement nicht dem deutſchen Volksthum ent⸗ 
fremdet würde, wie in Amerika. Es müßten ſich 
außer Landwirthen auch deutſche Händler ꝛc. 
niederlaſſen, da der Handel in Anatolien in den 
Händen der ſchlauen und geriebenen Armenier 
ſei. (Ein orientaliſches Sprichwort ſagt: Ein 
Grieche betrügt zwei Juden, aber ein Armenier 
betrügt zwei Griechen.) Daß Anatolien für 
deutſche Auſiedler günſtige Verhältniſſe biete, 
werde von verſchiedenen Autoritäten zugegeben. 
Die türkiſche Regierung ſtehe dem Gedanken der 
Anfiedelung Deutſcher wohlwollend gegenüber, fie 
verfüge über die Hälfte des ganzen Landes und 
würde gewiß Terrain an einzelne Anſtedler oder 
Auſiedelungsgeſellſchaften abgeben. Die dentſche 
Bahngeſellſchaft werde die Beſiedelung durch 
Deutſche begünſtigen, ſodaß die Bahnlinie die 
Marſchroute für die Auſiedler ſein würde. Herr 
Grothe illuſtrirte ſeinen Vortrag durch eine Reihe 
von Lichtbildern über Land und Leute von Ana⸗ 
tolien und ſchloß mit dem Wunſche, daß die klein⸗ 
aſiatiſche Bahulinien, welche das dentſche Kapital 
bauen, ihre weitere Fortſetzung bis zum berſiſchen 
Golf finden möchten. R 

— (Thater) Von einem Märchen - Eufenms 
ble, welches an erſten Bühnen Dentſchlands 
und Rußlands mit dem Märchenſpiel „Hänſel und 
Gretel“ gaſtirte und die größten Erfolge erzielte, 
wird am nächſten Sonntag Nachmittag das ge⸗ 
nannte poeſiereiche Märchen hier zur Aufführung 

elangen. Die Bearbeitung nach der Oper von 

umperdiunck iſt für Groß und Klein eingerichtet 
und fand dieſes Märchenſtück u. a. in Berlin 
Theater des Weſtens und Schiller⸗Theater, königl. 
Schauſpielhaus Potsdam, Stadtthegter Stettin, 
Frankfurt, Magdeburg u. ſ. w. vor ſtets ausver⸗ 
kauften Häuſern den größten Erfolg. 85 

— Taubſtummengottesdienſt.) Ein 
ſolcher wird wieder Sonntag, den 14. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr von Herrn Pfarrer Jacobi im 
Konfirmandenſaale Bäckerſtraße 20 gehalten worden. 

— Gagd.) Für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder iſt der Beginn der Schonzeit für Auer⸗, 
Dirk, Faſanenheunen, Haſelwild und Wachteln 
— st * für 3 27. Jaunar 

N dt 17. Samıar, wie kürzlich irr i 
wie 9 ; en 90 . rzlich irrthümlich 

— Submiſſion.) Auf Schmiedearbeiten für 
den Neubau des Kreishanſes wurden hente fol⸗ 


ch! demnächſtige Verurtheilung wegen Brandftiftung 


bewachen. Viele der Engländer ſind noch 
dem Baſutoland en tflohen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ende Angebote abgegeben: Marquardt 1005,30 Mk. 
. Fruger 723 Mk., Riemer 732 Mk., N. Tilt 
550 Mk. Roſe 549,70. Mk. R. Thomas 470 Mk., 
Döhn 432 Mk. L. Labes 44 Mi. 
— (Strafkammer.) Der Mühlenbeſitzer 
Reiſſow aus Raczyniewo, deſſen auf die Anzeige 
eines Dienſtmädchens erfolgte Verhaftung und 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


12. Jan. T11. Jau 


f. Zt. großes Aufſehen erregte und der ſpäter dann 
Tend. Fondsbörſe: feſt. 


noch in einen Meineidsprozeß verwickelt wurde, 


welcher dem jetzt 35 Jahre alten Mann noch] Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216-35 216 —30 
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ſchreiberei, welcher Reiſſow an Entgegennahme ürk. 1% 1 in OR — 25 —75 
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ſeinen Prozeſſen mitwirkenden Protokollführer, die Diskon. Komman aun. eile . ne 
richterlichen und die Beamten der Staatsanwalt⸗ Harpener ee Kn 
ſchaft richtete der Angeklagte die ungehenerlichſten Nordd. Kreditauſtalt⸗A tien, in; 
Juvektionen, welche ſchließlich auf den Strafan⸗ Thorner Stadtauleige 3a % 755 

trag des Herrn Präſidenten des hieſigen kal Land⸗ Weizen Loko in Newp. März. Is 1 0 
gerichts in einem Strafverfahren wegen Beleidi- [| Spiritus: 70er loko . 47-30 47— 


gung ihren Ausgang gefunden haben. Die Straf- 
kammer billigte in ihrer hentigen Sitzung Reiſſow 
zwar den Schutz des 8 193 (Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Jutereſſen) zu, mußte jedoch trotzdem 
zu einer Verurtheilung gelangen, da die Abſicht 
der Beleidigung aus den gewählten unziemlichen 
Ausdrücken klar hervorging. Reiſſow wurde unter 
Zuſammenrechnung der in den einzelnen Fällen 
gegen ihn erkannten längeren Freiheitsſtrafen zu 


Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 5 pCt. 


Berlin, 12. Januar. (Spiritusbericht.) 79er 
47,30 Mk. Iimſatz 10 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 12. Jaunar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 46 inländiſche, 12 ruſſiſche Waggons. 


einer Geſammt⸗Zuſatzſtrafe von 7 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. Er nahm das Ur) Hamburg. 11. Jannar. Nüböl feſt, loko 
theil ohne jede Bewegung entgegen und 51. — Kaffee behauptet, Umſas 2500 Sack. — 


kurz vor ſeiner Abführung ſah man noch ein 
Lächeln auf den Lippen des Augeklagten, der ſich 
mit großem Naffinement vertheidigte. Dieſe eine 
Verhandlung zog ſich bis in den ſpäten Nach⸗ 
mittag hin. a g 

— (Von der Weichſel) Nach telegraphiſcher 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand 
dort heute 2,87 Meter (gegen 2,80 Meter geſtern). 

Aus Zakroczyn wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel hier heute 1.04 Meter, 
das Eis ſteht. 


J Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Jannar. (Unfall.) 
Der Knecht Volgmann zu Gurske hat ſich am 
8. d. Mis. im landwirthſchaftlichen Betriebe durch 
Fall bei Führung eines Pferdes eine ſchwere Knie⸗ He 
verletzung zugezogen, welche die Aufnahme in das x 
Diakoniſſenhaus erforderlich machte. Kartoiielit - 8 
7... age . PWeizenme sk. 

Neueſte Nachrichten. ene 5 
„Stettin, 11. Jannar. Der Kaiſer, der der Eut⸗ B 5 
wickelung und Förderung Stettins allezeit das leb⸗ 
hafteſte Wohlwollen entgegengebracht hat, nahm,] Bauchfleiſch. 
wie die „Oſtſeeztg.“ hört, anläßlich des geftrigen | Kalbjleiich . . 
Stapellaufes des Dampfers „Deutſchland“ u. a. auch] Schweinefleiſch 
Anlaß, Herrn Oberbürgermeiſter Haken aus⸗ Hammelfleiſch . 
drücklich zu verſichern, daß mit feiner Zuſtimmung] Geräucherter Speck 
für den Großſchifffahrtsweg Berlin» Stettin die Schmals 
Weſtlinie von der Staatsregierung gewählt ſei 
und daß er mit Beſtimmtheit anf deren baldige 
Ausführung im Jutereſſe Stettins rechne. (2) 

Berlin, 12. Januar. Der Kaiſer iſt 

heute Morgen 8 Uhr von Kiel hier wieder 
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angekommen. Hechte 3 
Berlin, 11. Jannar. Ueber die Bes] Karauſchen 5 
ſiedelung Anatoliens durch Deutſche ver⸗Varſche . 5 


Zander. 
karpfen . 
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handelte die Abtheilung Berlin der 
Deutſchen Kolonial = Geſellſchaft in 
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inweit ſchilderte die Ausſichten für Milch 5 5 1 Liter] — 25 
eine Befiedelnug als ſehr günſtig. Der Er . 3 8 
als Gaſt in der Geſellſchaft auweſende „ 1-18 


Direktor der deutſchen Bank und Vorſitzende 
der Anatoliſchen Bahn Dr. v. Siemens, aber 
erklärte, die türkiſche Regierung betrachte 
Anatolien als den Hauptſtützpunkt des 
Islam und ſehe jede chriſtliche Koloniſation 
durchaus ungern. Er rathe dringend ab, 
den Plänen auf Beſiedelung von Kleinaſien 
weiter nachzugeben. Die Anatoliſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft denke auch garnicht daran, 
den politiſchen Pionier für eine deutſche Ko⸗ 
loniſation zu ſpielen. Sie ſei ein rein ge⸗ 
ſchäftliches Unternehmen. 

Paris, 12. Zanuar. Der „Matin“ ver⸗ 
öffentlicht ein aus Prätoria vom 6. datirtes 
Telegramm, nach welchem es den Buren ge⸗ 
lungen iſt, ſich nach hartem Kampfe einer 
Anhöhe anf dem Hochplateau zu bemächtigen, 
welche Ladyſmith und das engliſche 
Lager beherrſcht. 

Madrid, 12. Januar. In Angiola und 
Biscaya wurden 290 Gewehre und 10 000 
Patronen beſchlagnahmt. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet, welche geſtauden, daß ſie 
eine e Erhebung unter 
nehmen wollten. 3 

onen, 12. Jauuar. „Daily Mail“ er 
fährt, der Verluſt der Beſatzung von Lady 
imith in dem Kampfeam 6. Januar betrage 
4 Offiziere todt, 34 verwundet, 800 Mann 
todt oder verwundet, während der Verluſt 
der Buren auf über 2000 Mann geſchätzt (?) 
werde. 

London, 12. Jauuar. „Reuters Burean“ 
meldet aus Maſern vom 8. d. Mts.: Ein 
ſtarkes Wiederauftreten der kriegeriſchen Be⸗ 
wegung unter den Freiſtaatburen 
macht ſich bemerkbar, deren Begeiſterung in⸗ 
zwiſchen erlahmt war. Dieſelben machen die 
äußerſten Auſtreugungen, alle tauglichen Leute 
zu den Waffen zu rufen einſchließlich der 
Eugländer, welche ſich bereit erklärten, die 
Grenzen gegen einen Einfall der Baſutos zu 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 14. Jannar 1900. (2. u. Epiphanias.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Nachm. 
2 Uhr Taubſtummengottesdienſt im Konfirman⸗ 
denſgale Bäckerſtraße 20: Pfarrer Jacobi. 

Neuſlädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¾ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottesdieuſt: 
Pfarrer Waubke. — Kollekte für das Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus zu Königsberg. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10”, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gum⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. BGE 

8 aut: 5 9% Uhr Gottesdienſt: 
Hilfsprediger Rudeloff. 

irche Heppnerſtr.: Vorm. 9, Uhr und 
each che Goktesdienſt: Prediger Liebig⸗ 

Mädchenschule in Meder: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangel lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Uhr Gottesdieuft: Paſtor Meyer. — Nachm. 
2% Uhr Gottesdienſt: Derſelbe. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. kein Gottesdienſt. 
Nach m. 2 Uhr Einführung zweier Diakoniſſen in 
der Kirche zu Grembotſchin durch Paſtor Stengel 
vom Diakoniſſen⸗Mutterhanſe in Danzig. Die 
Predigt hält Paſtor Scheffen aus Danzig, Ver⸗ 
eiusge ſtlicher für innere Miſſion. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, dann Beſprechung mit der konſtr⸗ 
mirten Jugend: Pfarrer Eudemann. 


13. Jan.: Sonn.⸗Anfgang 8.08 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 2.08 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.14 Uhr. 


— 


5 eid en stoffe, Sammte, Velvets 
t 
eee 
von Elten & Keussen, Krefeld.“ 
Das große Mufterfortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


N 7 7 
eee 


hocherfreut an 


F 
Dem ehemaligen Gemeindevorſteher, 
Veſitzer Michael Tews in Grabo⸗ 


witz, Inhaber des Allgemeinen Ehren⸗ fertigt mein Atelier in kürzeſter Zeit. 


zeichens, zu ſeinem 86. Geburtstage 
ein douuerndes ed 


1000 Mark 


es 
= 


Die e An i BE ng Agen BE 5 


Leutnant im Fuss-Artillerie-Regiment Nr. 11 5 

und Frau Liese, geb. Krebs. 

Thorn den 11. Januar 1900. 
ER) Eee Bo 


ge een en Hor ddeutsche 


5 griffenen Kunſtſtraße Mileszewo Don 
hauptſächlich in Lieferung von Bauflofen. nd erftelhnn. 1 
teinbahn für die ſüdliche Hälfte obiger Strecke, — ſollen in 
i . Ausſchreibung vergeben werden. 
5 Verſiegelte, mit der Aufſchrift 
Mileszewo— Dombrowken 
verſehene Angebote ſind poſtfrei bis zum Sonnabend den 3. 
Februar 1900 vormittags 12 Uhr an den Unterzeichneten einzu⸗ 0 7 
Lech en Eine n REINE 5 3 ns 23 
edingungen und zum Angebote zu nutzen rdin⸗ 
Sakon 10, 12 u. 15 Ml. gungs anschlag ſind gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
baar von dem Kreisausſchuſſe zu beziehen. 


J. Sirohmen ef er Aufchtagsfeitt 8 Wochen, 
g An biefer Stelle weiſe ich zugleich darauf hin, daß die Ver⸗ 


Neubauſtrecke & 


Griessdorf, 


ee 
Ball⸗ 255 Geſellſchaftstolletten, 
Straſten⸗ und Hauskleider 


Ihalvarten. |, 


. W 13. Januar: 


Creditanstalt, 


Filiale Thorn. a 
Wir vergüten bis auf weiteres für Depoſitengelder: 
3 10 mit eintägiger 
il einmonatlicher = 
4 20. „ dreimonatlicher 


Kündigung 


Thorner Wabeafc. 


Heute, Breiten, abends 8½ Uhr 
im Artushofe: 


b der Ausführung der ſich anſchließenden 

zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück eb. Afeltowska, ER A Birger BR Friedeck von 7533 m Länge] X rl Wr eſſen, Generalprabe. 
geſucht. Wittkowski, 1 in kürzeſter Zeit bevorſteht. 2 s H ergebenſt einladet M 

. feige bei Schünſe.] Gerſtenſtr. 16, 1. Strasburg Walde. Ar Se re zu erg N 2 Bin Sonnabend: 

® Der Kreisbaumeiſter 

we 5000 Mark, 8 Brass. Jeden Sonnabend: ne 

Ein 2 5 
erſten Stele gefucht. je m ? Herren⸗Anz züge 3 5 e . ser W ee 88181 
jagt die Geſchäf taftelle dieſer Zeitung 81 nac Maaß, von 24 Mark an, 2 Seh üflgen dus. £ Grütz⸗ Blut 2 pm et 
uf eingehabt. Jugend $ > m iktorig- jealer. 
ä fertigt ſauber u. 7 2 Grosser = Leber⸗Wurſt. u Monash den 14. 
4½ jährig, ganz fehlerfrei, ſofort zum 5 F. Stahnke, 8 Hermann Rapp, Schuhmacherſtr.] ben 15 36. uud Bienfag 
Verkauf. Angebote unter S. H. 100 Schneidermeiſter, 4 Sonnabend den 13. d. Mts., 2 täglich abends 8 Uhr: 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
in gut erhaltenes zweiſpänni⸗ 


ges Roßwerk ſteht billig zum 
Verkauf bei G. Kirste, Alt-Thorn. 


Fettes, junges Fleiſch 
Roßſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 
Aufwartung. Preſteſtraße 15, IL 
st Reinmachefrau, wöchent⸗ 
lich 1 Tag. Anerbieten 

Kloſterſtraße 1, 1 Tr. links. 


Andr Dame kann ein möbl. 
Zimmer, unter Umſt. mit Be⸗ 
köſtigung finden. Wwe. Kalisch, 

Junkerſtraße 6, II. 


2 gut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Brückenſtraße 38. 


2 Copperuikusſtr. 23, 3 Tr. 
Leeeeeeeeeeeedeeeees 
Marne e arraugirt von Balletmeiſter W. St. von Wituski 


ſämmtliche für ſeine früheren und jetzigen Schüler, deren Angehörige, 
Mehl⸗ und Futter = = Artilel. Freunde und Gönner findet 


et ca | Sonnabend den 13. Januar er. 
Geſundes Rogg. Krummſtroh Billets zu haben im Schützenhauſe: für Masken Mk. 2, 
aD Bert Bam een, ffir Büscher ME 1. 

Ein nen ausgebanter nz Anfang en en 


Laden, Wilh. Kasuschke. 


abends 6 Uhr: 


Wurſteſſen 


\ (eigenes n 
Es ladet ergebenſt ein 
Otto Hoch, Seglerſtr. 10, 


Heute, Sonnabend, 13.0. M.: 


Gr. Nurfeſſen, 


DSB (eigen. Fabrikat), 


8 Volgmann; 
Araberſtraße 16. 


Wilhelmsplatz 6, 


wozu ergebenſt eit- | 
ladet 


Große 


A Snezialitätenvorstellung 6 


mit großartigem Programm. 
Gaſtſpiele des Bromberger 
Concordia ⸗Theaters. 
Artiſt. Leitg.: Dir. Robert Unger. 
A . der Plätze: Sperr⸗ 
fig 1,20 Mk., Parquett 60 Pf., 
Gallerie 30 Pf. Im Vorverkauf 
in der Zigarrenhandig. Duszynski © 
Sperrſitz 1 Mk., Parquett 50 Pf., 
Gallerie 25 Pf. 
e een 7 Uhr, Sonn⸗ 
tags 6 Uhr. Anfang Wochen⸗ 
h tags 8 2 eig 7 Ur 


utes Logis zu haben. 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 6 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu bermielhen. 

August Glogau. 


Baderſtraße 20, 3 Treppen, r. 


bl. Zi * n. Kab. 
2 m Zimmer n. Kab. von jof, mit auch ohne Wohnung, 17 ſofort 3u dem bevorſtehenden Feſte find 


a zu vermiethen Culmerſtr. 15, J. bet spter ae erg ed 
1 
. Snle kiſtraße Nr. 72 — mn Cal erika 15. K 
* eine lere Be 4 Zimmern Lin Laden ostümo 
E in acer 1 zu haben bei 


won Bubehör zum I. April g. verm. vom 1. März zu vermiethen. 


Möblirtes Zimmer. Kloiteritraße 20, 


® 
Vielen Dauk für den, wenn auch 


F 1 Mittelwohnung ler Bart 22 | Qulmerstr. Gulmerstr. |77 V 
r , |, Belürli Bahn, Meat s nahen 


„April 1900 zu vermiethen. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 1 Hofwohnung, Stube, Küche, und 3 1 Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
Coppernikusſtr. 23. 5 Feller ung - Ein möbl. Zimmer vom 1. April er. zu vermiethen. ſenden! 1000 Gr. u. h. K. Dein 


Gartenveranda auch Garten benutzung, 1 Kellerwohnung, 2 Stuben, Küche, W 
zu verm. Neuſtädt. Markt 9. 2 Tr. n. v. A. Kirmes, eee f „. 


Weilak. 


zu vermiethen Vacheſtr. 9, part. zu vermiethen. Baderſtraße 5. 


Wein wohlleiles Angebot: | 
_ äHerrmann Seelig, Modebazar! 


Montag den 15. d. Ats. 


nach beendeter Inventur einen 


grossen Ausverkauf 2 
in sämmtlichen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers, 


Es bietet ſich ſelten eine jo günſtige Gelegenheit, vortheilhafte Einkäufe zu noch nie dageweſenen Preiſen, trotz der hohen Steigerungen 
in Wolle, Seide und Baumwolle, zu machen. 


Die angesammelten Roben und Reſie Knappen Maßes in Wolle amd Seide 


werden 50 pCt. unter dem bisherigen Verkaufspreife ausverkauft. 


Gardinenreſte und einzelne Fenſter in weiß und eröme enorm billig. 
Die Firma verkauft die noch großen Beſtände in Damenkonfektion, als: 


Jackeis, Capes, Abendmäntel, Kindermäntel und Kinderkleidehen 


um damit zu en zu auffallend billigen Preiſen. 


4 i Gin Poſten vorjäht. Sommer: u. Winter⸗Jackets wird, ſolange der Vorrath reicht, mit 3 Mk. das Stück ausverkauft. 


3 We Die normalen und jetzt herabgeſetzten Preiſe find auf jedem Etiquette in deutlichen Zahlen lesbar. 
* 3 Der Ausverkauf beginnt Montag den 15. d. Mts., morgens 9 Uhr und endet Sonnabend den 20. d. Mts., 
* | abends 8 Uhr. 

75 nd Der mine! Pad n ele Ne nur 2 deere Besabtung | ja En. 


Selten wohlfeiles Angebot! 
1N0geBug salrosigom Uegleg 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 10 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 13. Januar 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung am 11. Januar. 11 Uhr. 

Auf der Tagesorduung: Vorlage betr. Zwaugs⸗ 
erziehung Minderjähriger. 

Miuiſter v. Rheinbaben begründet die Noth⸗ 
wendigkeit de. Vorlage unter Hinweis auf die 
unehmende Verrohung und Kriminalität der 
In end, namentlich in großen Städten. Abhilfe 
zu ſchaffen, ſeien in erſter Linie Kirche und Schule 
berufen, aber auch die Geſetzgebung miiſſe ein⸗ 
Henien, damit im Bedarfsfalle auch noch nicht be⸗ 
trafte Kinder einer Beſſerungsanſtalt überwieſen 
werden könnten. Der Miniſter nahm dann auch 
auf den letzten großen Spielerprozeß bezug, deſſen 
Verlauf die Frage nahelege, ob es nicht angezeigt 
ſei, die Zwangserziehung auch auf Jugendliche 
aus höheren Ständen auszudehnen, Mit tieſſtem 
Bedauern und tiefſter Entrüſtung habe er empfun⸗ 
den, daß jugendliche Elemente aus höheren Kreiſen 
ein Leben in Spiel und Trunkſucht führen. (Sehr 
wahr!) Er habe ſeinerſeits einem Betheiligten 
den erbetenen Abſchied nicht erlheilt, ſondern ihn 
disziplinariſch entlaſſen, und ſo werde er auch in 
1 unft verfahren. (Beifall.) Herr v. Bredow 

eißt die Vorlage willkommen. Graf Mirbach 
ift mit der Koſtenregelung nicht einverſtanden, die 
Gemeinden dürften nicht belaftet werden. Nach 
weiterer Debatte, an der ſich die Herren v. Hell⸗ 
dorf⸗Bedra, v. Dumont, Freiherr v. Man⸗ 
teuffel und Delbrück betheiligen, geht die 
Vorlage an eine Kommiſſion. Herr v. Helldorf 
verbreitet ſich über die Lage der unehelichen 
Kinder und erklärt, nach ſeiner Erfahrung ſei es 
am beſten, wenn dieſe Kinder auf dem Lande oder 
zu ihrer Ausbildung bei Handwerkern unterge⸗ 
bracht würden. 

Das Haus verzichtet dann noch auf die ihm 
n zugeſprochene Befuguiß a Veröffeut⸗ 
ichung des Urtheils gegen den Redakteur der 
„Volkswacht“ wegen Beleidigung des Hauſes. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung am 11. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniftertiiche: Jürſt Hohenlohe, Dr. von 
Miquel, Schönftedt, Dr. Studt, Brefeld, v. Rhein⸗ 
baben und zahlreiche Kommiſſare. 

Die heutige Sitzung trug alle Anzeichen eines 
Kander Tages, der Andrang zum Sitzungssaal war 

ärker als je, ſodaß ſchon vor Beginn alle Plätze 
gefüllt waren. Auch der Andrang zu den Tribſinen, 
einſchließlich der Hof⸗ und Diplomgtenloge, die 
ouft leer find, war außerordentlich ſtark. Dieſer 

udrang und die Erregung, die in allen Theilen 
des Saales herrſchte, war begreiflich; handelte es 
ſich doch um eine Beſprechung jener Vorgänge aus 
dem Auguſt vorigen Jahres, die unausgeſetzt die 
öffentliche Meinung beſchäftigt haben, nämlich um 
die Maßregelung der politiſchen Be 
amten aus Anlaß ihres ablehnenden Votums 
zur Kanalvorlage. Auf der Tagesordunng ſtand 
die Interpellation der Abg. Arendt und Ge⸗ 
noſſen (konſ.): „Juwieweit erachtet die königliche 
Staatsregierung die im vorigen Sommer im Au⸗ 
ſchluß an die Abſtimmung dritter Leſung über die 
Kanalvorlage gegenüber einer Anzahl von Stgats⸗ 
beamten von ihr getroffenen dienſtlichen Maß⸗ 
nahmen im Einklang mit den Vorſchriften der 
Artikel 83 und 84 der Verfaſſung?“ Nachdem 
der Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe ſich 
auf Aufrage des Präſidenten bereit erklärt hatte, 
die Juterpellation ſofort zu beantworten, erhielt 
zu ihrer Begründung das Wort Abg. v. Köller 
konſ.), deſſen Ausführungen bei der ſchlechten 
Akuſtik leider zum großen Theil unverſtändlich 
blieben. Unter dem Beifall der Rechten und häufi⸗ 
em Widerſpruch der Linken führte er etwa das 
olgende aus: Rechter Hand, linker Hand, alles 
vertauſcht, das ſind die Folgen der letzten Kanal⸗ 
vorlage. Als die Regierung im vorigen Jahre 
zur Ueberzeugung gelangte, daß für den Kanal 
eine Mehrheit nicht zu gewinnen ſei, nahm ſie zu 
Maßregeln Zuflucht, die höchſt bedenklich erſchienen. 
(Sehr richtig! rechts.) Der Reichskanzler verlas 
eine Erklärung, in der den Landwirthen für 
den Fall der Ablehnung des Kanals mit einer un⸗ 
günſtigeren Ausgeſtaltung der künftigen Handels» 
verträge gedroht wurde. Am Morgen der ent⸗ 
ſcheidenden Abſtimmung zitirte der Miniſter des 
Junern ſämmtliche Landräthe und Regierungs⸗ 
präſidenten und perlas ihnen eine Erklärung, die 
darauf hinauslief: „Stimme für den Kanal oder 
Du wirſt gemaßregelt!“ Darin lag eine ver⸗ 
Iafjungsiwibrige Bedrohung. Ich mache nicht den 
Miniſter, ſondern das Staatsminiſterium dafür 
verantwortlich. Der Miniſter hätte aber erklären 
ſollen: „Das mache ich nicht mit, ich bitte um 
meine Eütlgſſung.“ Das W 
N utlaſſung“ wird in dem Lexikon der Minifter 
dach noch zu finden fein, Nach der Kanalableh⸗ 
ib folgte die Maßregelung auf Grund des Dis⸗ 
1 un 84 Darin liegt eine Verfaſſungsver⸗ 
Mitglled der Kamarerdrücklich beſtimmt, daß ein 
jun Verantworkunger wegen feines Votums nicht 


f ig gezogen 
eierunn Dat, mc ne Degen d eg 


ſondern auch ſehr unklug gehandelt“ I» 
regelten Beamten haben als Aber b 
Männer gehandelt und werden wieder gewählt 
Sie haben das gethan, womit der Liberalismus 
ch immer rühmt, Unabhängigkeit und Mäuner⸗ 
olz vor Königsthron bewieſen Und ſetzt billigt 
derfelbe Liberalismus die Maßregelun dieser 
überzeugungstvenen Männer, ſtatt den Liberalen 
eitungen, die die Maßregelung verlangten, die 
öpfe zu waſchen? Nichts war unbegründeter 
als die Hetze gegen die Konſervativen, aus Anlaß 


ort: „Ich nehme meine 


der Ablehnung der Kanalvorlage, und die Hetze 


gegen », Iſt Ihnen nicht bekannt, daß 
der grebe e mit Hilfe der Oſtelbier es 
möglich gemacht hat, gauz Europa zu widerſtehen? 
(Widerſpruch lints.) Iſt den Herren nicht bekannt, 
daß im Jahre 1812 gerade die oſtpreußiſchen 
Stände unter Führung eines Dohng die Pre 
waren, die die Fahne der Freiheit erhoben! 3 
den Herren nicht bekannt, daß auch d 


obgleich die räumlich entfernteſten, dieſelben Hüter 


der Wacht am Rhein waren? Iſt Ihnen nicht 
bekannt, daß bei der Armeeorganiſation die Kon⸗ 
ſervativen die erſten waren, die dafür eintraten? 
Eine ſolche Partei will man abſchütteln wie einen 
alten Handſchuh? Und das alles um eines elen⸗ 
den Kanals willen? Die konſervative Partei 
wird trotz aller Maßregeln nach wie vor nach 
Recht und Pflicht prüfen, ob die Millionen für 
den Kanal gut angewendet find, und wird den 
Kanal ihrer Pflicht gemäß in der Zukunft genau 
ſo ablehnen, wie vorher. (Beifall rechts) Die 
konſervative Partei erwartet, daß auch ihr der 
Grundſatz Suum enique zugebilligt werde. Die Re⸗ 
gierung hat das Recht, den Laudtag aufzulöſen, 
aber fie wird noch eine größere Kaualgegnerſchaft 
erhalten und wird dann gut thun, ſich zu beſcheiden; 
ſich ſelbſt beſiegen, iſt der größte Sieg. (Lärm 
links.) Ich frage deshalb, wie die Regierung die 
Maßregelungen mit der Verfaſſung vereinbar halten 
kaun. Miniſterpräſ, Fürſt zu Hohenlohe: Die 
Interpellation berührt einen Gegenſtand, der ſeit 
dem Schluſſe der letzten Seſſion den Gegenſtand 
ſcharfer Augriffe in der Preſſe gebildet hat. Die 
Regierung ergreift daher gern die Gelegenheit, 
um ihre Stellung zu begründen. Davon, daß die 
Maßnahmen gegen die Beamten wegen ihrer Ab⸗ 
ſtimmung getroffen ſeien, kann garkeine Rede 
ſein. (Lachen rechts.) Es handelte ſich einfach 
um eine Maßnahme im Jutereſſe des Dienſtes. 
Im Jutereſſe der Autorität der Regierung liegt 
es, daß ſich die Regierung auf die politiſchen Be⸗ 
amten verlaſſen kaun. Das kaun nicht der Fall 
ſein bei Beamten, die die Regierung direkt be⸗ 
kämpfen und dadurch die Autorität der Regierung 
im Lande beeinträchtigen müſſen. Deshalb allein 
iſt die Maßregel getroffen worden, und zwar vor⸗ 
behaltlich der Verwendung der zur Dispoſition 
geſtellten Beamten in anderen Stellungen. Die 
Regierung war dazu gezwungen im Jutereſſe ihrer 
Autorität und des Landes. Abg. Dr. Krauſe 
(natlib.): Auch er habe ſchwere Bedenken gegen 
die Maßregelung der politiſchen Beamten, weil 
er ſie für nicht vereinbar mit der Verfaſſung 
halte. Er müſſe aber Einſpruch dagegen erheben, 
daß hier in ſo wegwerfender Weiſe von dem Kanal 
geſprochen werde, der doch ein Kulturwerk erſten 
Ranges ſei. Was ſoll ferner die beſondere Be⸗ 
tonung der Königstrene? Königstren find wir 
alle bis auf die Knochen. (Beifall links.) Jedeu⸗ 
falls war die Maßregelung ein politiſcher Fehler 
und wer ihr dazu gerathen, habe ihr einen ſchlech⸗ 
ten Dienst erwieſen. Zwiſchen der Verfaſſung, die 
eine Beſtrafung wegen des Kammervotums nicht 
zuläßt, und dem Disziplinargeſetz, das die Zur⸗ 
dispoſitionsſtellung geſtatte, beſtehe ein Konflikt, 
der nur gelöſt werden könne, wenn man den poli⸗ 
tiſchen Beamten das paſſive Wahlrecht entziehe. 
Juſtizminiſter Schönſtedt: Die Verfaſſung 
muß heilig gehalten werden, das iſt auch die An⸗ 
ficht der Regierung. Sie iſt aber auch der Anu⸗ 
ſicht, daß die getroffenen Maßnahmen mit der 
Verfaſſung vereinbar ſind. Herr v. Köller meinte, 
das Disziplinarverfahren ſei nach der Verfaſſung 
erlaſſen, das ſei falſch. Das Disziplingrgeſetz, das 
die Verſetzung im Jntereſſe des Dienſtes zulaſſe, 
ſei die wörtliche Wiederholung einer Verordnung 
vom Jahre 1849, Die konſervative Partei habe 
früher nie beſtritten, daß die Regierung das Recht 
habe, auf dem heſchrittenen Wege vorzugehen, fie 
habe ſeiner Zeit auch die Verſetzung des Re⸗ 
gierungspräſidenten von Bockum⸗Dolffs gebilligt. 
Die Regierung muß in der Lage ſein, politiſche 
Beamte, die ihr Vertrauen nicht mehr beſitzen, 
durch andere zu erſetzen. Dieſe Maßregelun 
liegt im Intereſſe der Beamten ſelbſt. Abg. 
v. Zedlitz (freikonſ.): Mit der großen Mehrzahl 
meiner politiſchen Freunde kann ich in der Maß⸗ 
regelung der Beamten einen Verfaſſungsverſtoß 
nicht erblicken, es iſt eine Maßregelung im 
Jutereſſe des Dienſtes, keine Disziplinarſtrafe. 
Wohl aber erſcheint mir das Vorgehen der Re⸗ 
gierung zweckwidrig und unklug. Ob Güter zu 
Waſſer oder zu Lande gefahren werden, kann un⸗ 
möglich eine politiſche Frage ſein, die die Maß⸗ 
regelung der Beamten rechtfertigt. Nichts wäre 
verfehlter, als wenn die Regierung die Autheil⸗ 
nahme ehrenhafter, charakterfeſter Männer an den 
parlamentariſchen Arbeiten unmöglich machen 
wollte. Miniſter des Innern v. Rheinbaben: 
Ich bin leider durch die Verhandlungen im Herren⸗ 
hanje iiber das Geſetz betreffend Zwaugserziehung 
verhindert geweſen, den Berathungen von Aufang 
an beizuwohnen. Nach dem Stenogramm hat der 
Abg, v. Köller geſagt, mein Amtsvorgänger habe 
die Landräthe zitirt und ihnen im weſentlichen 
geſagt: „Stimmt für den Kanal, ſonſt werden die 
ſchlimmſten Maßregeln gegen Euch ergriffen.“ 
Ich habe darauf zu erklären, nach dem, was mein 
Herr Amtsvorgänger poſitiv erklärt hat, hat er 
eine derartige Aufforderung, für den Kanal zu 
ſtimmen und eine derartige Androhung nicht ge⸗ 
macht. (Widerſpruch) Abg. Fritzen (Gtr.): 
Der Miniſter würde mehr Eindruck gemacht 
1 wenn er ſich nicht auf die Negative 
eſchränkt, ſondern poſitiv erklärt hätte, was ſein 
Amtsvorgänger mae ie Maßregelung der 
Beamten war politiſch verfehlt und miß⸗ 
abe ihr Anſehen nur geſtärkt. 
die Beamten aus den 
auszuſchließen. Der Landtag 
der Wee en 
ſonſt verliere er ſein Auſehen. 
Der Miniſter . 
von 


Abg. R 
ant, das Amtsgeheimni 
19. Auguſt zu lüften. Er hoffe, daß Herr v. n us 


zu tragen, wie der uüglückliche Miniſterpräſident. 
n der 5 


auf dem 8 daß die politiſchen Beamten 


das ganze Haus die Sache als eigene Angelegen⸗ 
heit Bebandele. Die Beamten haben fich als bflicht⸗ 


) Das Disziplinarrecht 
ſolle nicht beeinträchtigt werden, es habe ſeine 
Grenzen in der Verfaſſung, und dieſe habe die 


bewußte Männer gezeigt. 


Regierung überſchritten. Abg. v. Jazdzewski 
(Pole): Die Konſervativen haben jetzt vielleicht 
eher Verſtänduiß für das Gefühl, als Staats⸗ 
bürger zweiter Klaſſe behandelt zu werden. Alle 
Parteien ſeien einig in der Verurtheilung der Re⸗ 
gierungsmaßregel. Abg. Richter (freiſ. Vp.): 
Es ſei ihm angenehm gewejen, die Konſervativen 
kouſtitutionell ſprechen zu hören. Herr v. Köller 
tadelte die Haltung der liberalen Preſſe; kein 
liberales Blatt habe die Maßregelungen gebilligt. 
(Widerſpruch.) Der Kreis der politiſchen Beamten 
ſei von der Regierung zu weit gezogen. Das Vor⸗ 
gehen der Regierung habe klärend gewirkt, hoffeut⸗ 
lich werde das Volk politiſche Beamte nicht mehr 
wählen. Die Kritik wegen der Beamteumaßrege⸗ 
lungen ſollte ſich gegen alle Miniſter richten, auch 
gegen Herrn v. Miquel. Miniſter Dr. v. Miquel: 
Diesmal hat Herr Richter einmal recht, alle Mi⸗ 
niſter find für eine vom Miniſterium erlaſſene Maß⸗ 
regel ohne Unterſchied gleichmäßig verantwortlich. 
Gerade die liberale Preſſe habe in dieſer Beziehung 
Irrthümer zu erregen und ihn, Redner, ausſchließ⸗ 
lich dafür verantwortlich zu machen verſucht. 
Dieſer Irreführung iſt die „Berliner Korreſpon⸗ 
denz“ entgegengetreten. Das Herausgreifen ein⸗ 
zelner Miniſter ſei eine gefährliche Methode auch 
gegenüber den konſtitutionellen Stellen des Land⸗ 
tages. In der ganzen Debatte liege ein innerer 
Widerſpruch. Gewiß habe ein Beamter das Recht. 
nach feiner Ueberzengung zu ſtimmen, die Regie⸗ 
rung habe gleichfalls das Recht zu prüfen, ob der 
Beamte an der richtigen Stelle iſt und danach zu 
haudeln. Der Beamte hätte vorher ſein Mandat 
niederlegen ſollen. Abg. v. Kardorff (freikouſ): 
Die Verfaſſung ſtehe fiber dem einzelnen Geſetz, 
die Maßregel der Regierung ſei mit der Verfaſſung 
unvereinbar, zumal es ſich um eine wirthſchaftliche, 
nicht politiſche Frage gehandelt hat. Wie ein 
Miniſter den Muth haben kaun hier auszuſprechen, 
entweder Du ſtimmſt für die Regierung oder Du 
legſt Dein Amt nieder, verſtehe ich nicht. Die 
Parteien follten ſich auf einen Antrag einigen, 
der ähnlichen Vorkommuniſſen einen Riegel vor⸗ 
ſchiebt. Damit ſchließt die Debatte. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Erſte Leſung 
des Etats. — Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
125. Sitzung vom 11. Januar 1900, nachm. 1 Uhr- 

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadoweky . 
Das Haus war heute nur ſehr ſchwach beſetzt, 
die Debatte floß eintönig dahin. Das Intereſſe 
beanſpruchte heute das in der ſtillen Prinz Albrecht⸗ 
ſtraße belegeue Abgeordnetenhaus, wo heute die 
Juterpellation über die viel beſprochenen Maß⸗ 
regelungen der kanalgegneriſchen Beamten den 
Gegenſtanud der Tagesordnung bildete. 

Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung 
der zweiten Leſung des Etats des 
Reichsamtes des Junern beim Titel: Ge 
halt des Staatsſekretärs. : 

Abg. Sachſe (ſozdem.) wiederholte die bereits 
bei den Anträgen auf Erlaß eines Berggeſetzes 
vorgebrachten Beſchwerden über die Ausübung 
der Berginſpektoren in Sachſen. Ihm erwiderte 
der Abg. Hilbck (natlib.), daß die Zuſtände in 
der Berginſpektion durchaus nicht ungſſuſtig ſeien; 
er führe nur ungünſtige Ziffern an, verſchweige 
aber die günſtigen. Die Bergarbeiter würden viel 
zufriedener ſein, wenn ſie nicht ſtändig von den 
Sozialdemokraten aufgehetzt würden. Abg. Mol⸗ 
kenbuhr (ſozdem.) brachte die Unterſchlagungen 
des Geſchäftsführers bei der Seeberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zur Sprache, die er auf eine jahrelange 
oberflächliche Kaſſenreviſion zurückführte. Direktor 
des Reichsamtes des Junern Woedtke beſtritt 
ein Verſchulden der Berufsgenoſſenſchaft. Die 
letztere thne nach allen Richtungen hin, was in 
ihren Kräften ſtehe. Abg. Dr. Oertel⸗Sachſen 
(konſ.) brachte die mangelhafte Durchführung des 
Börſengeſetzes zur Sprache, das insbeſondere in 
drei Punkten immer noch der Durchführung harre. 
Es tagten immer noch Freibörſen, die weder dem 
Börſenkommiſſar noch der Marktpolizei unter⸗ 
ſtehen. Man lafje im Heiligengeiſt⸗Spittel die 
Winkelbörſe, die börſenmäßige Geſchäfte treibe, 
tortleben. Trotz des Verbots des Börſentermin⸗ 
handels würden nach wie vor börſenmäßige Ge⸗ 
ſchäfte abgeſchloſſen. Er verzichte für heute auf 
ein weiteres Eingehen, da, wie er vernommen, 
die ſchwebenden Verhandlungen Ausſicht auf Eini⸗ 
gung verſprächen. Sollte es zu einer ſolchen nicht 
kommen, ſo würden ſeine Freunde die beſtimmte 
Forderung erheben, daß das Geſetz ſtreug durch⸗ 
geführt oder in den undurchführbaren Punkten 
abgeändert werde. Miniſterialdirektor Dr. Flöter 
beſtätigt, daß Verhandlungen mit den Leitern im 
Heiligengeiſt⸗Spittel ſchwehen und daß Ausſicht 
auf Einigung ſei. Abg. Röhren (Btr.) bedauert 
die vielfach unrichtige Auslegung des Geſetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb, wodurch der 
Zweck des Geſetzes in Frage geſtellt werde. 
Stagtsſekretär Graf v. Pos adowsky erkennt 
die Klage als berechtigt an, bedauert namentlich 
die falſche Auslegung des Reichsgerichts über 121 
Scheinausverkaufsweſen. Sollte das Neichsgerich 
die Rechtsauſchauung nicht ändern, jo würde auf 
eine klarere Faſſung des Geſetzes hingewirkt 
werden. 

Nach weiteren Debatten wurde die Berathung 
auf Seelen Mittag 1 Uhr vertagt. — Schluß 
gegen 6 Uhr. 


Provinzial nachrichten. 


Marienwerder, 8. Jaunar. (In der hentigen 
Stadtverordnetenſitzung), der erſten des e 
wähnte der Vorſitzende Herr Böhnke in einer 
kurzen Beſprechung des Standes unjerer kommu⸗ 
nalen Augelegenheiten, daß leider infolge der 
Steigerung der Kreisabgaben eine ſehr erhebliche 
Erhöhung der 8 für das nächſte 
Jahr bevorſtehe. Nach den Magiſtratsvorſchlägen 
wird eine Erhöhung des Zuſchlages zur Ein⸗ 
kommenſteuer von 200 auf 298 Prozent und eine 


Erhöhung der Realſteuern von 175 auf ebenfalls 
298 Prozent nothwendig ſein. Dazu wartet noch 
eine Reihe kommunaler Aufgaben der Löſung, 
welche an die Leiſtungsfähigkeit der Stadt eben⸗ 
falls bedeutende Anforderungen ſtellen. 

Poſen, 11. Januar., (Ernennung.) Das „Bo). 
Tageblatt“ meldet: Wie verlantet, iſt der Land⸗ 
rath z. D. Dr. Bgarth zum Regterungsrath er⸗ 
nannt und der Regierung zu Schleswig über 
wieſen worden. Da hierdurch fein Landtagsman⸗ 
dat erliſcht, hat im Wahlkreiſe Poſen⸗Land, Obor⸗ 
nik, eine Neuwahl ſtattzufinden. 

Lokalnachrichten. 
Tborn, 12. Januar 1900, 

— (Der Verband deutſcher Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Aſſiſtenten) Orts⸗ 
verein Thorn, feierte geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe unter zahlreicher Betheiligung der Auge⸗ 
hörigen und geladener Gäſte ſein 2. Stiftungsieit. 
Nach einigen Muſikſtücken einer Militärkapelle 
trug die Geſangsabtheilung drei Männerchöre vor, 
darunter den Abt'ſchen Weihegeſang: „Brüder, 
reichet Herz und Hand“ Dieſelben wurden bei⸗ 
fällig aufgenommen. Auch zwei Vorträge für 
Violine und Piauo fanden die lebhafteſte Aus 
erkennung Deu letzten Theil des Programms bil⸗ 
dete die Aufführung des einaktigen Schwauks; 
„Mein Ideal“ von Georg Kaiſer. Es wurde recht 
flott geſpielt, die Zuhörer kamen nicht aus dem 
Lachen heraus. An die Aufführungen ſchloß ſich 
Tanz, der die Theilnehmer bis in die Morgen⸗ 
ſtunden zuſammenhielt. 


[*] Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Jannar. (Die 
Wohlthätigkeitsverauſtaltung des deutſchenFrauen⸗ 


vereins für Grembotſchin und Umgegend), welche 


am letzten Sonntag in dem Saale des Felske'ſchen 
Gaſthauſes zu Grembotſchin ſtattfand, kaun im 
Hinblick auf das erſt kurze Beſtehen des Vereins 
als wohlgelungen bezeichnet werden. Es wurden 
von Vereinsmitgliedern bezw. von deren Angehöri⸗ 
gen die beiden Einakter „Mouſieur Herkules“ und 
„Papa hats erlaubt“ recht flott geſpielt. Der 
Grembolſchiner Kirchenugeſangverein brachte unter 
der bewährten Leitung des Herrn Kantor Sich 
eine Motette und den bekannten Abendchor aus 
der Kreutzer'ſchen Oper „Das Nachtlager von 
Granada“ in durchaus anerkennenswerther Weiſe, 
zu Gehör. Eine Dame aus Thorn erfreute die 
Zuhörer durch die mit ſchöner Altſtimme vorge⸗ 
tragenen Lieder „Da lieg' ich unter den Bäumen“ 
von Meudelsſohn und „Trockne Blumen“ von 
Schubert. In heiterſte Stimmung wurde die 
Zuhörerſchaft verſetzt durch das komiſche Duett 
„Der Weinmarder“, vorgetragen von zwei Herren 
aus Thorn, ſowie durch die amerikanische Ver⸗ 
ſteigerung eines jungen Leonbergers und eines 
kleinen Schweinchens. Die geplante Vorloſung 
mußte leider unvorhergeſehener Umſtäude wegen, 
aufgeſchoben werden und ſoll unn am 14. d. Mts. 
im Felskeiſchen Saale ſtattfinden. Die Muſik wurde 
von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 
11 geſtellt und hielt noch lange die Erſchienenen 
bei einem fröhlichen Tänzchen feſt. — Die Ziele, die 
ſich der deutſche Wohlfahrtsverein und der Frauen 
verein für Grembotſchin und Umgegend geſteckt 
haben, gehen unumehr ihrer Verwirklichung ent⸗ 
gegen. Nachdem das frühere Gutswohnhaus durch 
Umbau zu einer Arzt- und Diakoniſſemvohnnung her⸗ 
gerichtet worden, hat ſich ſeit dem 8. d. Mts. ein 
deuticher Arzt aus der Provinz Brandenburg 
Herr Dr. med. Köppel in Grembotſchin niederge⸗ 
laſſen. Am nächſten Sonntag den 14. d. Mts. 
wird ſodann nachmittags 2 Uhr die feierliche Ein⸗ 
führung zweier Diakoniſſen aus dem Danziger 
Mutterhanſe in der Kirche zu Grembotſchin ſtatt⸗ 
finden, woran ſich eine Nachfeier in Geſtalt eines 
chriſtlichen Familienabends im Saale des Felske⸗ 
ſchen Gaſthauſes anſchließen wird. 


— — — — — —  ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Aintliche Rottrungen der Danziger Produkten 


örſe 
vom Donnerſtag den 11. Januar 1900, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne r uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Fr 
Weizen ver Tonne von 1000 ogr. 

inländ. hochbunt und weiß 750—761 Gr. 140 

bis 145 Mk., inländ. bunt 701-734 Gr. 130 

bis 138 Mk., inländiſch roth 687-780 Gr. 132 

bis 145 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

ne 5 129 Mk. 
Gerſte ver vonne von 

große 656680 Gr. 124—129 Mk. inländ 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr, inland. 

weiße 116118 Mk, tranfito weiße 95 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 en inländ. 


5 to Pferde⸗ 98 Mk. 
Ke i n von 1000 Kilogr. 


1000 Hilogr. inländ. 


inländ. 

nö mt, 000 aur. } 
er per Dre von Kilogr. . 
Ban. Mt. gr. inländ 


Dotter 2 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


am 
Kleie per 50 Kilogr. 8 4,02 —4,35¼½ Mk., 
f Tendenz: feſt. 


Roggen⸗ 4,10 — 4,25 N 
Rohzucker per 50 Kilogr. 
Rendement 88˙ Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,07 / —9,17½½ Mk. inkl. Sack bez. Ren⸗ 
dement 75° Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,22½ Mk. inkl. Sack bez. 


Dana Seid. obe 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei auge 
ſandt; Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 


p. Meter. ? 
G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hol.) Zürich. 


inländiſch grobkörnig 


* 


a 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


1 1 11. Januar 1900. orm. 
Klaſſe. Ziehung nr (® ) 


Rur die Gewinne über 0 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
47 114 309 12 457 732 91 1040 149 53 311 499 532 
672 91 92 2121 512 59 770 809 48 63 92 4143 312 
28 737 824 955 95 4212 663 89 812 5125 86 288 
89 352 468 72 905 13 56 6007 21 68 86 114 288 95 
801 23 7142 631 33 60 780 854 61 8125 201 428 
98 522 27 49 50 9076 191 1268 397 482 510 621 


42 
10 2 85 140 404 11 32 58 89 548 11106 211 330 
43 578 (100) 837 41 920 12534 13064 214 28 (150) 
675 99 748 96 866 976 14255 515 696 978 15252 80 
18.03 85 468 710 28 10244 397 52 495 76 678 0b 

53 85 244 337 52 435 76 673 95 
817 (500) 919 = 

20032 180 209 (100) 37 378 543 655 61 911 22 21058 
117 76 83 942 22039 164 259 459 538 86 657 824 
951 23071 333 59 80 434 504 758 846 99 24392 558 
ee — 21 5 60 (100) 702 858 930 

1 5 647 796 840 29001 
264 502 7 689 828 99 ade“: 

30075 89 113 24 93 250 309 480 945 31059 296 
328 44 90 477 32120 212 462 683 86 748 898 83055 
94 630 798 34242 548 985 85086 137 240 488 734 
36057 205 42 83 91 417 92 939 80 87475 558 65 688 
98226 45 62 631 39474 85 559 641 

40151 389 550 86 643 843 41113 363 531 741 42159 
297 381 90 879 (100) 925 74 43310 407 675 (200) 
44347 663 739 893 45153 200 353 622 46205 549 
(300) 692 799 958 87 47174 314 55 524 634 5ʃ 
48123 65 84 242 91 433 648 840 962 49067 481 932 

60025 49 102 87 224 92 554 83 955 51102 62 289 
507 15 (200) 92 682 734 880 52034 176 407 533 653 
747 841 973 53219 466 579 789 97 983 54277 435 48 
763 55108 24 25 213 353 487 514 98 66007 146 237 
306 (100) 487 560 944 98 57150 241 710 850 54 994 
Be 280 302 724 876 962 68 59181 91 281 417 554 

00205 419 39 648 61065 317 19 48 508 (100 
62339 50 59 501 (10% 62 617 98 823 63991 32 4 
632 767 (150) 827 64097 288 380 670 (100) 711 981 
65148 89 257 74 477 680 732 77 806 94 66169 312 
34 402 731 849 923 67218 g100> 336 501 678 789 
95 68012 16 57 161 436 646 (100) 744 69488 581 
620 877 941 95 

70129 419 44 685 769 977 71049 121 2481430 685 
72435 594 653 73164 (100) 223 47 493 816 941 71 
74869 75187 528 935 56 76565 819 88 77026 85 
182 276 312 606 829 983 78197 276 364 452 550 682 
812 40 992 79184 363 435 63 556 746 897 

80059 160 76 294 305 51 612 78 875 81261 556 57 
88 683 735 66 809 82127 365 555 59 85 656 85 980 
83597 640 783 961 84012 41 171 86 96 528 785 924 
88166 89 227 37 80 499 581 636 799 817 912 (150) 14 
86004 136 99 215 16 453 528 614 90 982 87036 63 
85 160 572 733 48 86 88111 84 242 357 67 402 501 
36 652 807 89200 585 649 807 31 57 947 

90226 97 663 891 93 91053 369 74 781 92070 
168 273 500 72 648 61 832 93105 280 98 487 523 
611 (150) 56 717 41 916 66 94106 75 234 448 649 53 
937 95196 293 425 517 648 89 824 88 936 92 96005 
452 538 97038 217 54 303 425 524 708 19 44 902 9 
17 98003 13 176 99057 377 508 652 

100292 424 539 654 751 931 101906 101 84 355 
159 533 37 65 820 41 102096 127 226 303 28 61 730 
341 976 103059 173 425 54 545 657 82 821 31 86 
104042 53 71 82 402 43 67 816 105119 298 351 422 
544 614 19 (100) 82 767 81 98 811 106110 417 653 
317 107036 196 308 420 64 563 848 55 108010 207 
100) 8 955 65 109033 99 153 783 837 43 922 30 

110925 (150) 319 87 424 580 111491 602 753 942 
112082 219 436 113040 312 71 733 114019 104 466 


235 71 82 (100) 97 714 832 87 115 0% 156 663 788 


937 81 116004 246 687 854 89 901 117388 467 
606 622 118210 452 903 119110 222 32 80 769 = 

90 
120020 242 341 641 982 121006 182 245 79 122102 
25 401 518 51 606 55 (100) 734 801 40 123009 169 
380 543 891 124035 101 219 26 401 79 658 850 
125521 (100) 97 819 91 126076 134 215 311 452 629 
720 (100) 29 984 127110 496 580 722 981 128094 118 
206 398 847 129361 69 432 527 96 650 

13016: 230 94 443 862 131262 407 20 37 552 662 
132212 383 87 504 618 36 746 941 133244 305 480 
722 52 973 181131 57 201 88 (150) 80: 977 135279 
330 491 136045 461 608 887 137180 377 652 701 
138110 333 71 (100) 501 727 139110 17 62 96 390 
469 555 72 615 46 762 

140013 (150) 152 74 82 96 486 530 (150) 41 751 76 
88 141207 680 913 142257 310 48 454 504 668 82 
809 922 54 143380 503 144221 318 434 43 52 77 530 
781 816 79 145336 441 679 744 75 921 146097 172 
231 62 620 44 63 855 147079 148190 93 998474 95 
96 819 22 140207 85 494 567 749 808 

150037 333 412 514 91 686 809 947 151025 431 
37 79 706 906 152026 84 153 233 341 71 400 659 69 
932 158150 77 253 300 638 (150) 154429 67 (100) 576 
779 155123 282 391 459 554 661 81 806 (150) 843 
992 5 160500 96 8 15805 787 810 157045 57 (100) 

2 55 5 58021 472 542 027 5 
308 407 36 92 556 862 63 a 

160088 477 550 638 764 70 878 941 161025 183 93 
540 767 866 76 963 162154 262 329 61 477 501 
163229 632 920 40 45 70 164311 402 612 63 165:28 
500 19 85 691 93 903 166321 517 94 904 167298 
589 704 91 896 922 66 168202 169009 28 107 1282 


421 86 926 

170723 806 77 966 17114 240 58 76 85 377 517 
612 37 172078 405 74 505 633 35 793 98 (150) 897 
173012 188 253 57 655 96 723 42 858 912 53 174261 
317 499 568 727 833 96 940 175118 35 390 498 
665 (100) 79 769 821 76 176341 450 990 177045 
323 712 878 (100) 178075 96 141 670 179207 84 412 
590 708 813 900 

180978 186 378 671 92 181108 26 471 (100) 78 
(100) 611 727 983 182074 241 336 765 182134 364 
521 646 771 87 801 958 184366 604 781 912 78 
185174 (150) 249 99 368 (100) 608 789 (100) 802 
960 186061 160 89 211 73 419 555 675 97 863 909 
187249 412 29 41 557 93 885 910 73 188003 332 
527 808 189147 228 437 615 813 19 

190105 18 22 83 235 353 80 752 873 191075 82 87 
179 456 520 35 52 64 (100) 642 53 943 53 192198 694 
781 848 193044 61 135 205 32 331 439 75 589 663 
732 928 194006 9 (150) 110 389 552 195148 83 
(100) 282 93 569 750 (100) 71 196077 124 204 495 
776 81 823 39 901 197131 229 316 32 449 582 791 
198256 427.40 578 621 65 879 199033311 595 837 

200008 53 267 517 50 668 747 201079 (30 000) 
220 95 619 700 59 73 75 860 919 202007 (300) 17 
127 200 80 464 511 63 730 72 811 75 203019 615 73 
763 88 989 204152 291 97 546 802 992.95 205030 
280 546 620 45 72 98 890 206929 44 104 99 206 832 
65 (100) 901 (200) 69 207018 43 305 38 730 810 89 
208096 314 686 966 209032 183 250 614 57 927 

210147 84 334 407 61 80 521 649 51 732 48 821 25 
933 211020 244 478 535 212023 111 (150) 43 (500) 72 
93 294 318 84 462 88 797 213213 356 443 40 524 
675 707 813 45 982 214049 79 181 99 215 61 98 738 
215108 95 352 771 800 216077 199 234 48 306 51 
894 993 217069 386 449 573 807 909 21817 127 
263 65 72 552 888 9595219259 392 416 508 618 980 86 

220067 75 155 96 209 725 39 221084 186 264 
516 681 710 850 59 910 222160 409 508 67 623 66 
711 812 913 223125 358 (100) 68 568 691 833 48 
221136 654 976 225054 78 322 53 79 525 99 


Die Ziehung der 2. Klaſſe der 202. Kgl. Preuhiſchen 
Klaſſenlotterie beginnt am 9. Februar 1900, 3 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
am 4. Jannar 1900 die durch 
tatut vom 4. November 1899 
errichtete Genoſſenſchaft unter 
der Firma: „Bauverein Rentſch⸗ 
kau“ eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht mit 
en Sitze in Rentſchkan einge 
agen. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt Aus und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken, Bau von Wohnhäuſern 
und Vermiethung und Verkauf 
derſelben an Genoſſen, mit Ge⸗ 
nehmigung, des Auſſichtsraths 
auch an Nichtgenoſſen. 

Die von der Genoſſenſchaft 
ausgehenden Bekauntmachungen 
erfolgen unter der Firma der 
Genoſſenſchaft in dem Kreisblatt 
des Kreiſes Thorn. 

Die Firma erhält den Zuſatz: 
Der Vorſtand und iſt die Be⸗ 
kauntmachung von 2 Vorſtands⸗ 
mitgliederuoder einem Vorſtands⸗ 
mitgliede und einem Stellver⸗ 
treter zu unterzeichnen. 

Bekanntmachungen des Auf⸗ 
ſichtsraths erhalten den Zuſatz: 
Der Auffichtsrath und find vom 
Vorſitzenden des Auſſichtsraths 
oder dem Stellvertreter deſſelben 
zu unterzeichnen. 

Schriftliche Willenserklärungen 
des Vorſtandes ſind für die Ge⸗ 
noſſeuſchaft verbindlich, wenn 
zwei Vorſtandsmitglieder oder 
ein Vorſtaudsmitglied und zwar 
der Vorſitzende oder ſein Stell⸗ 
vertreter und ein Stellvertreter 
fie abgeben und der Firma der 
Genoſſenſchaft ihre eigenhändigen 
Uuterſchriften hinzugefügt haben. 
f ar Mitglieder des Vorſtandes 

ud: 

a. Ritterguts Pächter Otto 
Kumm, Taunhagen, Vor⸗ 

ſitzender, 

d. Guts ⸗Adminiſtrator Hein 
rich Fritz, Rentſchkau, 

e. Prediger Franz Potreins, 
Reutſchkau, ſtellvertretender 
Vorſitzender 

und die Stellvertreter der Vor⸗ 

ſtands mitglieder: 

a. Guts ⸗Adminiſtrator Her- 
mann Wihelitz, Kl.⸗Lauſen, 

b. Dr. Arthur Bache, prakt. 
Arzt, Rentſchkan, 

e. Bäckermſtr. Emil Schwanke, 
Rentſchkau 

Die Haftſumme für jeden Ge⸗ 
chäftsantheil beträgt 200 Mark. 

ie höchſte zuläſſige Zahl der 

Geſchäftsautheile beträgt 100. 
ie Einſicht der Liſte der Ge⸗ 

noſſen iſt in den Dienſtſtunden 

des Gerichts jedem geſtattet. 


Thorn den 4. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 17. Januar d. Js. 
vormittags 10 Uhr findet in Splitt- 
stösser's Gaſthaus zu Rentſchkau ein 
Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 

Schutzbezirk Guttau 
ca. 240 rm Kiefern⸗Kloben (Totalität) 
Spaltknüppel 
(Totalität). 
Schutzbezirk Steinort 
16 rm Kiefern⸗Kloben 
Re „ Reiſig I 
106 „ „% „ II 
(trockene Stangenhaufen) 
ca. 180 rm Kiefern⸗Reiſig II 
(grüne Stangenhaufen). 
Thorn den 8. Jaunar 1900. 
Der Magiſtrat. 
Billigſte 
Be zugs quelle 
für gute 


Schuh⸗ 
waaren 


J. Witkowski, 
Breiteſtr. 25. 


Prämiirt 
mitder „Goldenen 


* * * 


Das zur Rudolf Sultz’schen 
Konkursmaſſe gehörige 


Warenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beftehend aus 


Tapeten, Korden, Piuſel, 


Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 


kauft. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Beglückt u. beneidet 


werden alle, die eine weiße, zarte 
Haut, roſigen, jugendfriſchen 
Teint u. ein Geſicht ohne Sommer⸗ 
ſproſſen und Hautunreinigkeiten 
haben, daher gebrauche man nur: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul: 
Dresden. à Stück 50 Pfg. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 
Gr. Galler, 3 Segel und In- 
ventar verfauft billig 
Henschel, Schiffs reviſor. 


Photonnwpbiſche Atelier 


Kruse Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Große Pelzdecken 


von 25 Mark an, 


Reisepelze 


von 50 Mark an 
empfiehlt 


O. Scharf. 


ur Anfertigung gutſitzender 
Damen⸗ und Kinderkleider 
bei mäßigen Preiſen empfiehlt ſich 
H. Korth, Mocker, 
Thornerſtr. 39. 


38 arg Waldabholzung 


verkauft 
Schloß Nessau. 
Daſelbſt 2 friſchmilchende oder 
tragende Kühe. 


“Oswald Gehrkes 
Bruſt⸗Karamellen 


find die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. 


Gangbare Bäckerei 


in einer Stadt oder größ. Kirchdorfe 
zu pachten geſucht. Auerbieten u. V. Z. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenftrafe 47, it zu 
verkaufen. Ww. Nadolski, 


Man waſche ſich 


nur mit 


Lanolin - Goldeream - Seife 


von 


Leonhard & Krüger, Dresden. 
à St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 


Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 


Laden 


mit Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Brückenſtraße 14. 


Kl. Borderwohnung 


zu vermiethen Gerechteſtr. 27. 


Hedwig Strelinauer, Breiteſtr. 30. 


Unh. Jul. Leyser). 


Jahres- Ausverkauf 


5 dauert nur bis Montag den 15. d. Mts., abends 8 Uhr. 


Kue ell 


Geitaus t beste Schnellschreibmaschine. 


Sichtbare Schrift; 
kürzester Tastenniederdruk, daher 


auswechselbare Typen; 


automatisch Abdruck, 
grösste Schnelligkeit (Rekord 12 


Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 


Grösste Dauerhaftigkeit etc. 


Pennsylvania Eisenbahn- Gesellschaft 500 


Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 
Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100. Preise 450 Mark und 


350 Mark. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz ; 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 


Berlin SW. 


Wien 1, Kärmtnerstr. 26. 


Wunſch im Voraus gratis. 


Nachhilfeſtunden 
in allen Un terrichtsgegenſtänden, auch 
in Franzöſiſch und Engliſch, ſowie 
Klavierunterricht ertheilt 

L. Klutentreter, gepr. Lehrerin, 
Carlſtraße 11. 


Lohnenden Nebenverdienst 


für einen bei den hieſigen Kolonial⸗ 
waarenhändlern und Gaſtwirthen gut 
eingeführten Agenten bietet der Ver⸗ 
kauf eines Konſumartikels. Eventl. 
wird feſtes Einkommen zugeſichert. 
Gefl. Augeb. unter M. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Stellung irgend welcher Art 


ſucht ält. Mann, gel. Landw. viell. als 
Stallmſtr. od. Hofverw. (kautionsfäh.) 
Gefl. Aug. u. E. 30 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ztg. 


Ginen Tayezierledrling 


wünſcht von ſofort 
Fr. Loch, Tapezier u. Dekorateur, 
Strobandſtr. 7. 


Einen kräftigen, ordentlichen 


Laufburſchen 


verlangen Hugo Hesse & Co. 


Eine Kindergärtnerin 


J. Klaſſe ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen von ſofort Stellung. Gefl. 
Angebote unter M. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Mädchen und Knechte, 


die etwas deutſch ſprechen und ge⸗ 
willt ſind, nach Vorpommern oder 
Rügen zu ziehen, erhalten bei hohem 
Lohn gute Stellen durch 
Frau Marie Hiller, 
Bergen auf Rügen, Markeätr. 1. 


Dilizierswohnung, 
2 Zim., Burſchengelaß zu vermieten 
Gerechteſtr. 25, 11. 


2 ſchin möblirte Zimmer 


für Offizier oder Beamten zu verm. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


1 fein möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet, mit oder ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtr. 24, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Beni. bill. 
zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr 7.1. 
öbl. Zimmer, Kabmet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
Ern unmöbl. Zimmer für eine Dame 
zu vermiethen. Schillerſtr. 12, 2 Tr. 
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 5, I. 
Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Mellienſtraße 89, 


1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reichl. 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe; 3. Etage, 2 Zimmer, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. April d. 38. 
zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


10 Millionen M 
; betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich nien 55 
Grossen Geld- Lotterie. 


Hauptgewinne: Mark 500 000, 300 000, 200 000, 
100 000, 70 000, 60 000 u. ſ. w. 


Jedes zweite Los gewinnt. WS 
Erſte Ziehung am 15. und 16. Jaunar 1900. 


Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 


Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf 


M. WOHLGEMUTH, Braunschweig. 
erlſhafliche Wohnung, 


19. Basel, Steinenthorstr. 16. 
77 RE Te 


ark baar 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die ans 6 Zimmern mit allem Zu 
behör beſtehende 


I. Etage 


in meinem Haufe, Breitejtrafe 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 10 12, 


ſind noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erſor⸗ 
derlichen Zubehör. Näheres daſelbſt 
bei dem Portier Donner. 
Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftliche Kabınıy, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage. 
ge Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17 


1. Etage Mellienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Wohnung, 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
fttaße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben 


— 5 

0 
Brombergerſtr. 60 
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm. 
nebſt allem Zubehör (Badezimmer), 
3. Etage. Preis 600 Mk. Näheres 
daſelbſt im Laden. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraſte 3, J. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 per 1. April zu verm 
August Glogau. 


Altſtädt. Markt 
und Marienſtraſten⸗Ecke 
eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. (Pr. 480 Mk.) 
Moritz Leiser, Brückenſtraße 5.1 


Neuſtädter Markt II. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Eutree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mar! 
vom 1. April zu vermiethen. 

M. Katiski. 


hung, 2. a 


vermiethen. Bäckerſtraße 11. 


4 Zimmer 

nebſt Zubehör, dritte Etage, zu ver⸗ 
miethen. Preis 350 Mk. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtraße 60 im Laden. 
| f D ind Wohn. z. 2 u. 
U 5 4 Zimm verſetzungsh. 
ſof. od. 1. April z. vermiethen. Knelke. 
3 auch 4 freundl. Zim., Zubeh. u. 
Veranda ſogleich od. v. 1. April 

in Mocker, Rayonſtr. 13, zu verm. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


SS Tg 
Stibt⸗Thegter in Bromberg. 
Wochenrepertoir. 
Sonntag, 14. Januar, nachm. 3 Uhr. 
(Zum 9. und letzten Male): 
Vorſtellung zu kleinen Preiſen: 


Ein Kind frei! 
Tauſendſchönchen und die 
Weihnachtsfee. — Abeuds 7 


Uhr: Kean, oder Genie und 
Leidenſchaft. 

Montag, 15. Jannar: Benefiz für 
den Oberregiſſeur Carl Friedau: 
(Neu einſtudirt): Die Blut⸗ 


hochzeit. Schauſpiel von A. 
Lindner. 
Dienſtag, 16. Jauuar: (Zum 
letzten Male): Der Probe⸗ 
kandidat. 

Donnerſtag, 17. Januar: (Zum 


erſten Male mit blendender 
Ausſtattung und völlig nenen 


Koſtümen, neu einftudirt): 
Die Puppenfee. Ausſtattungs⸗ 
Ballet von Haß reiter und 
Saul. (Vorher): 15. Novität, 
zum erſten Male: Die Gold⸗ 
grube. Schwank in 3 Akten von 


Lauffs und Jacoby. 


Freitag, 18. Jannar: Die Puppen⸗ 


fee. (Vorher): Zum letzten Male: 
Buſch und Reichenbach. 
Sonnabend, 19. Jan: Uriel Aeoſta. 


Benerheidht füt Mädchen 


u Thorn. 

Der Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, kaufm. 
Wiſſenſchaften u. Stenogenphie 

beginnt 


Dieuſtag den 16. Jaunar er. 
K. Marks, 
Albrechtſtr. 4. 


Grützwühlenteich. 
Vombeuſichere und glatte 


Eisbahn. 


Entree für Erwachſene 10 Pfg., 
für Kinder unter 10 Jahren 5 Pfg. 
R. Röder. 


Eine Wohnung 
III. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör p. 1. April 1900 
zu vermietheu. 


Eduard Kohnert. 


File renovirte Wohnung, 


3 Zimmer ꝛc. vom 1. April zu ver» 
miethen. S. Simon, 

Eliſabethſtraße 9. 

Wognung, 3 Zimm, große helle 

Küche, vom J. April zu verm. 


Mocker, Mauerſtraße 9. Zu erfr. 
1 Treppe, rechts. 


Wohnungen 
von 2 Zimm., Entr. und Alkoven 
und 1 Zimm. und Alkoven nebſt au 
behör zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18 


1 Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabiet und 


Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
u Coppernikusſtraße 39. 


Ani \ 


eignend zu vermiethen. 
Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


In der Gärtnerei Mocker, 
* Wilhelmſtraße 7 (Leibiiſcher 
Thor), iſt eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen. 

Näheres Brückenſtraße 5 1. 


Wohnung z. bern. Bacheſtt. 12. 


Stuben, Küche, III. Etage nach 
vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 
ohuung, Stube und Küche, 47 
W̃ a 5 vermiethen. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Ei" großes, Hohes, heizb. Zimmer, 
mit Einricht. zur eleltr., Beleucht., 
zu Schul⸗ oder ähnlichen Zwecken zu 
vermiethen, eventl. auch unentgeltlich 
zu Verſammlungs⸗ oder Vereins ⸗ 
zwecken zu vergeben. Ferner ein 
möbl. Vorderzimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen bei 
Friese, Mocker, Thornerftr. 39. 
Ju vermiethen: 


1 Pferdeſtall und 


eine Wagenremiſe. 
Zu erfragen Brückenſtr. 28 im Laden. 


